. 


1929 r. nr. 237, 


deinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreifes, 7 


Nr. 250. 


Sad Okregowy w Bydgoszezy 
VII. Pr. 25/3. dun 
Wyciag 2 protokolu wspölnego. 

W sprawie karnej przeciw odpowiedzialnemu redaktorowi 
„Deutsche Rundschau“ powzigt Wydzial Karny Sekeja A, Sadu 
Okregowego w Bydgoszezy na posiedzeniu niejavnem odbytem 
24 pazdziernika 1929 r. po wysluchaniu zdania Prokuratury naste- 
pulace 7 dis 5 h } u 
Postanowienie. 

Po mysli art. 77 rozp. Prez. Rz. Pospolitej z 10 maja 1927 r. 

zatwierdza sie 
zajscie czasopisma „Deutsche Rundschau“ z dnia 15 pazdziernika 
» wychodzacego w Bydgoszczy, uskutecznione z0stato 
przez Miejski Urzad Bezpieczenstwa i Porzadku Publieznego 


W Toruniu, 
albowiem 


Czasopismo wymienione w artykule pod tyt.: „Namenspolitik“ za- 
wiera nieprawdziwe wiadomosci. 


co stanowi 


przestepstwo prasowe z art. 1 Rorporzadzenia Prezydenta Rz: Posp. 
Polskiej 2 10 maja 1927 r. Dz. U. Posp. Polskiej nr. 45 poz. 398, 


Bydgoszez, daia 24 pazdziernika 1929 r. 

Sad Okregowy — Wydziäl Karny I-ej instancji Sekeja A 
(—) Radtowski a (—) Szynka 
EN Przewodniczacy T Protokolant Sa 


; Wygotowano: 
Bydgoszez, dnia 26 pazdziernika 1929 RE 


. Lakomy ’ 
Stempel. St. Sekretarz Sady Okregowego. 


Maſſenterror in Somjetrußland 


Sinrichtungen ohne Ende. f 
Bon unſerem Rußland⸗Mitarbeiter. 


1 
1 


aufgeſtiegen, wie fie ſeit vielen Jahr 


ahren nicht mehr da war. 


Es ift ein böſes Zeichen für die Moskauer Herrſcher. Denn 
die Verſchärfung des Terrors. -iſt-ſtets eine Folge der Ver⸗ 
ſchärfung der allgemeinen Lage. Es iſt möglich, daß gerade 
in den kritiſchſten Zeitpunkten die Feinde der Sowjets im 
Inlande neuen Mut bekommen und aus ihren Verſtecken 
heraustreten. Es iſt aber auch möglich, daß die Sowjet⸗ 
behörden angeſichts der erhöhten Schwierigkeiten, mit denen 
ſie zu kämpfen haben, beſonders „feinfühlig“ werden und 
Verſchwörungen dort entdecken, wo es keine gibt. “ 

Es iſt nicht ſchwer, aus Verfehlungen Einzelner eine 
ſtaatsfeindliche Maſſenbewegung nachträglich zu konſtru⸗ 
ieren. Die bolſchewiſtiſche Ideologie operiert ja ausſchließ⸗ 
lich mit der Maſſe und nicht mit der einzelnen, von ihrer 
engeren und weiteren Umgebung losgelöſten Perſönlichkeit. 
Wo alſo ein giftiger Pilz gewachſen iſt, müſſen in ſeiner 
Nähe noch andere ſich befinden, muß der Boden weit rings⸗ 
herum vermodert ſein. Außerdem muß es unterirdiſche 
Kanäle geben, die die Anſteckung von weither leiten. 

Wenn alſo ein Rotarmiſt irgendwo feinen Dienſt ver- 
weigert, jo iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß er aus ſeinem oft 
tauſend Kilometer entfernten Heimatdorfe einen auf ihn 
ſchlecht wirkenden Brief erhalten hat, was darauf hinweiſt, 
daß in dieſem Dorfe eine ſowjetfeindliche Stimmung 
herrſcht, — ſicherlich find dort die Kulaken (Großbauern) am 
Werk. Deswegen wird nicht nur der Rotarmiſt ſchwer be- 
ſtraft, vielleicht gar erſchoſſen, ſondern auch in ſeinem Hei⸗ 
matdorf wird eine Unterſuchung eingeleitet. Dieſes unglück⸗ 
liche Dorf ſteht plötzlich im Zentrum der Aufmerkſamkeit 
der Sowjetbehörden. Eine Sonderkommiſſion wird hinge⸗ 
ſchickt, es beginnt eine ſcharfe Nachprüfung der Tätigkeit 
des Dorfſowjets, und es dauert gar nicht lange — da werden 
einige mehr oder minder ſorgfältig ausgewählte Bauern⸗ 
höfe aufs Strengſte gemaßregelt. g 

Die Sowjetbehörden ſcheuen keine Mühe, um den 
Klaſſenkampf auf dem flachen Lande auszutragen, wie es 
wiederholte Beſchlüſſe der Parteizentrale fordern. Die 
Sozialiſierung des Dorfes iſt für Stalin das A und O jei- 
nes Programms. An Stelle der einzelnen Bauernwirt⸗ 
ſchaften ſoll ein landwirtſchaftliches Kollektiv, eine Art 
Bauernkommune eintreten. Solche Kollektive ſind im letzten 
Jahr in großer Anzahl entſtanden. Außerdem hat der Staat 
rieſige „Getretdefabriken“ gegründet, Rieſenfarmen von un⸗ 
geahntem Ausmaße, die ſelbſt die Amerikaner in Erſtaunen 
verſetzen. Was die Wirtſchaftlichkeit dieſer Kollektive und 
Getreidefabriken betrifft, ſo muß das Urteil darüber noch 
für ein oder zwei Jahre hinausgeſchoben werden. Die Er⸗ 
gebniſſe ſind überwiegend wenig zufriedenſtellend. Vielleicht 
iſt dies nur eine Folge der Übergangsperiode, vielleicht aber 
hat dieſe Erſcheinung ihre tieferen Urſachen. 

Auf jeden Fall iſt die Verwirklichung des Sozialiſie⸗ 


rungsplans auf dem Lande mit größten Schwierigkeiten 


verbunden. Dieſe Schwierigkeiten ſind meiſtens materieller, 
zum Teil aber auch pfychologiſcher Natur. Gerade diejenigen 
Bauern, die auf ihrem eigenen Hof wirtſchaftlich arbeiten, 
leiſten den Beſtrebungen der Sowjetregierung großen, oft 
gewalttätigen Widerſtand. Die Zahl der Ermordungen von 
Sowjetbeamten und die Zahl der rieſigen Brandſtiftungen 
in vielen Dörfern iſt enorm. Die Sowjetbehörden anworten 
darauf mit Maßnahmen wirtſchaftlicher und verwaltungs⸗ 


F 0 en ene. 

3 n Beomb mit Beſtellgeld vi lich 14.00 8... 
Bezugspreis: Won 40 l F. ben e e a 
& Poſtbezug viertelfährl. 16,08 81. monatl. 5,86 81. Unter Streifband in Polen monall.8 8k. 


Danzig 3 Gld. Deutschland 256 N.⸗Mk. -—- nummer 25 Gr., 30 Gr. f 0 ſchan f derſget und (ceierigem Bag, 9 / Vaſſchlag — 956 
Bel Böherer ee (Betriebsftörung, Arbei Kae A b be Neger . früher Oſtdeutſche Aundfchan e een h. 100 r de Eee 


55 Bromberg, N 


N f f duſtrie und des Großhandels ſich au 
Im Reiche der roten Diktatur iſt eine neue Terrorwelle 
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in Polen 
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techniſcher Art, aber auch mit „moraliſchen Einwirkungen“. 

Dieſe moraliſchen Einwirkungen gipfeln in Säuberungs⸗ 

aktionen, die ihrerſeits zu Maſſenhinrichtungen führen. 
Der blutige Kampf auf dem Lande findet ſeine Ergän⸗ 


zung im Kampf der Städter. Ehemalige zariſtiſche Beamte, 


Intellektuelle, Offiziere, Gutsbeſitzer, Geiſtliche, aber auch 


viele Kleinbürger werden nicht müde, den Haß gegen die 
Sowjets zu verbreiten. 


Andere, des politifchen Kampfes 
müde, nehmen Zuflucht zum religtöſen Myſtizismus. Sie 
gründen religiöſe Sekten und Geheimgeſellſchaften, wie ſie 


in Rußland ſchon früher äußerſt zahlreich waren und nicht 


minder verfolgt wurden als heute. Noch vor wenigen Tagen 
ſind die Sowjetbehörden auf die Spur einer religiöſen 
Gruppe gekommen, die ſich „Lobe ſeinen Namen!“ nannte, 
und ſich nach den hohen Bergen des Kaukaſus zurückzog, um 
dort in einer felſigen Bergſchlucht ihre Riten zu befolgen. 
Die Tſcheka war der Meinung, daß es ſich in Wahrheit um 
eine gegenrevolutionäre monarchiſtiſche Organiſation han⸗ 
delte, die unter dem Deckmantel der Religioſität umſtürz⸗ 
leriſche Zwecke verfolgte. Wie dieſe umſtürzleriſchen Pläne 
in der wildromantiſchen Bergwüſte des Kaukaſus zur Aus⸗ 
führung gelangen ſollten, iſt eine Frage für ſich. Auf jeden 
Fall wurden die Führer der religiöſen Gruppe erſchoſſen, 
die übrigen Mitglieder in ein Konzentrationslager gebracht. 
Dies iſt ein typiſcher Fall, und die Aufdeckung ähnlicher 
Verſchwörungen gehört heute zur Tagesordnung. 

Das Geſamtbild des in Rußland herrſchenden Terrors 


wäre unvollſtändig, hätte man die „Saboteure“ und „Schäd⸗ 


linge“ außer Acht gelaſſen, die in Sowjetämtern, Induſtrie⸗ 


truſts und einzelnen Unternehmungen ihr Weſen treiben. 


Die Tſcheka kommt täglich ſolchen Schädlingen und Sabo⸗ 
teuren auf die Spur, ja nicht die Tſcheka allein, ſondern 


auch Kontrollkommiſſionen, die von der Partei oder von 
der Arbeiterſchaft organiſiert werden. Die ſowjetruſſiſche 


Staatsmaſchine iſt äußerſt bureaukratiſch, bureaukratiſcher 


als in vielen anderen Ländern. Da dieſe Staatsmaſchine 
ozialiſierung der Ju⸗ 
ſämtliche Zweige des 


infolge der Nationaliſierung and 


& 


öffentlichen Lebens erſtreckt, leiden alle Spwfetbürger ſehr 


unter den nicht endenwollenden Auswüchſen oteſes Burcau⸗ 
kratismus. Wird einem Sowjetaugeſtellten die Böswillig⸗ 


keit ſeines Tuns nachgewieſen, die das Ziel verfolgt, das 


Sowjetſyſtem zu kompromittieren, ſo kann der Betreffende 


ſeine Vergehen mit dem Leben büßen. Die Erſchießungen 


folder Art gehören gerade in der letzten Zeit iu Sowjet⸗ 


rußland durchaus nicht zur Seltenheit. etage 

Es ergibt ſich auf dieſe Weiſe eine recht anſehnliche Zahl 
von Hingerichteten in Sowjetrußland. Bei weitem nicht 
jeder Fall ſolcher Hinrichtungen findet in der Preſſe Er⸗ 
wähnung. Beſonders die Ereigniſſe auf dem Lande werden 
oft verſchwiegen, weil ſie nur „lokale Bedeutung“ haben. 
Außerdem iſt die allgemeine Stimmung in Rußland auch 


ohne dieſe Schreckensnachrichten bedrückt genug. Das Ende 


des Terrors iſt vorläufig noch nicht abzuſehen. Nur eine 
entſcheidende Beſſerung der allgemeinen wirtſchaftlichen und 


politiſchen Lage hätte hier eine Erleichterung bringen kön⸗ 


nen. Eine ſolche Beſſerung iſt aber jedenfalls für die näch⸗ 
ſten Monate nicht zu erwarten. Der Winter verſpricht in 
wirtſchaftlicher Hinſicht äußerſt ſchwer zu ſein. Es iſt daher 


mit einem weiteren Anſchwellen des Terrors zu rechnen. 


. . 
Weitere Todesurteile in Rußland. 


Moskau, 29. Oktober. (PA.) Vor dem Gericht in 
Aſtrachan ſtanden 129 Perfonen unter der Anklage, durch 
illegale Unterſtützung der privaten Fiſcherei der Staats⸗ 


ſiſcherei einen Schaden in Höhe von 11 Millionen Rubel 


zugefügt zu haben. Der Prozeß dauerte zwei Monate lang. 
Es wurden verurteilt: 7 Staatsbeamte und 7 private Fiſch⸗ 
händler zum Tode, 13 Angeklagte zu 10 Jahren Gefängnis 
und die übrigen zu verſchiedenen Gefängnisſtrafen. 


Eine Links⸗Regierung in Frankreich? 


Daladier — Briand — Paul⸗Boncour⸗ 
Die Verhandlungen Daladiers mit den Führern der 


Linken haben, wie der Pariſer Korreſpondent des „Kurjer 


Poranny“ feinem Blatte meldet, bereits ein poſitives Er⸗ 
gebnis gezeitigt. 


miniſterium übernimmt, 


Vizepräſident im Miniſterrat ſowie Juſtizminiſter der 
Sozialiſt Paul-Boncour, RR 


Außenminiſter Briand, 
Finanzminiſter Pictri, 
Kultusminiſter Sarraut, 


Arbeitsminiſter Jouhaux, der bekannte Führer der Be⸗ 


rufsverbände. 
über die Belegung des Kriegsminiſteriums iſt 
man ſich bis jetzt noch nicht einig geworden. 


Pr Daladiers Programm. 


om 


Preſſevertretern erklärte geſtern nachmittag Daladier, 


daß er ſich über das Programm nicht allein mit den Sozia⸗ 


liſten ſondern auch mit der-Gruppe Loucheurs und Briands 


verſtändigt hat, 


die Handelsvertragsverhandlungen eine 


Geſtern nachmittag veröffentlichten die 
Blätter folgende Min iſt erliſt e: 
Miniſterpräſident Daladier, der gleichzeitig das Innen⸗ 


8 Be: 4 } Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine, Gewähr übernomm en. 
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kittwoch den 30. Oktober 


53. Jahrg. 


Das neue Kabinett wird eine entſchiedene Friedens⸗ 
politik führen, geſtützt auf die Grundſätze der Haager Ver⸗ 
ſtändigung und der engliſch⸗franzöſiſchen Annäherung. 

In inneren Angelegenheiten hat ſich Daladier mit den 
hervorragendſten Führern der Parteien über die Durchfüh⸗ 
rung der Steuerreform, die Herabſetzung der Heeresaus⸗ 
gaben, die Kontrolle der, Getreidepreiſe und die Vertiefung 
der ſozialen Fürſorge verſtändigt. f 

Auf dieſe Weiſe, ſchloß Daladier, erhält die Franzöſiſche 
Republik zum erſten Mal eine ausgeſprochene Linksregie⸗ 
rung, in der neben Vertretern der demokratiſchen Parteien 
die Sozialiſten ſitzen. Somit iſt das verwirklicht worden, 
was Herriot im Jahre 1924 nicht gelang. A . 

Wieder alles in Frage geſtellt. 

Paris, 29. Oktober. 
Ausſichten Daladiers werden nach dem Zuſammen⸗ 
tritt des ſozialiſtiſchen Nationalrates bedeutend u n, g ü n ſt i⸗ 
ger beurteilt. Der Nationalrat, der eine endgültige 
Entſcheidung über ſeine Haltung zur Kabinettskriſe am heu⸗ 
tigen Dienstag treffen wird, ſcheint nicht gewillt zu 
ſein, einer Beteiligung an der Regierung zuzuſtimmen. 

Die Gruppe der republikaniſchen Linken be⸗ 


i ſchloß, in die Oppofition zu gehen, wenn die Sozialiſten 


an der Regierung teilnehmen. 


Ne dentſch⸗ polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen. 
Warſchau, 29. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Der 


deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher hat nach ſeiner Rückkehr 


aus Berlin mit dem Führer der polniſchen Abordnung für 
längere ite 
redung gehabt. Die Verhandlungen über den Abſchluß eines 
ſogenannten kleinen Rahmen⸗Vertrages ſollen einen gün⸗ 
ſtigen Verlauf nehmen, doch iſt die Frage der Unter⸗ 


zeichnung noch nicht ſruchreif. 


Line Kundgebung 5 
des Miniſters Kwiatkowfki. 


Warſchau, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung. 


Geſtern begann in Warſchau die Agitationswoche zugunſten 


der Landesprodukte, die von einer eigens dazu begründeten 
Liga organiſiert worden iſt. Der Vorſtand der Liga begab 
ih zum, Miniſter Kwiatkowſki, dem er das Diplom des 
erſten Ehrenmitglieds der Liga überreichte. Miniſter 


Kwiagtkowſki äußerte den Wunſch, an der für das polniſche 


Wirtſchaftsleben ſo wichtigen Kundgebung teilzunehmen,“ 
und begab ſich mit dem Vorſtand der Liga nach dem Platz 
des Marſchalls Pilſudſki, wo er das Wort ergriff, um feſt⸗ 
zuſtellen, daß nur die Förderung der Landesproduktion 
Polen den Wohlſtand im Innern und die Wirtſchaftsmacht 
nach außen ſichern könne. Die auf dem Platz verſammelten 
Volksmaſſen bereiteten dem Miniſter Ovationen. { 5 


Attentat auf den japanischen | 
Miniſterpräſidenten. 


Tokio, 29. Oktober. (PA T.) Am Sonntag nachmittag 
wurde auf den Miniſterpräſidenten Hamaguſchi ein Attentat 
verübt. Ein mit einem Dolch bewaffneter Mann ſprang auf 
das Trittbrett des Autos, in dem Hamaguſchi fuhr. Das 
Auto machte eine plötzliche Wendung, wodurch der Angreifer 
abgeworfen wurde. Er wurde unverzüglich verhaftet. Der 
Attentäter macht den Eindruck eines anormalen Menſchen. 


Die Wahlen in der Tſchechoflowalel. 


Prag, 28. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Die 


geſtrigen Parlamentswahlen in der Tſchechoflowakei nahmen 


einen ruhigen Verlauf. In den nördlichen Bezirken zeigte 
ſich eine ſehr ſtarke Zunahme der deutſchen 


‚Stimmen, namentlich der Chriſtlichen Sozialiſten, wäh⸗ 
rend die tſchechiſchen Agrarier und die Kommuniſten Ver⸗ 


luſte erlitten. 
Nach den bisherigen Ergebniſſen, die aus 20 Wahlkreiſen 


von insgeſamt 23 bekannt ſind, haben erhalten: die Tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Agrarpartei 34 Mandate, die Tſchechoſlowakiſche 
Sozialdemokratiſche Partei 31, die Tſchechoſlowakiſche Natio⸗ 
nal⸗ſoziale Partei (Beneſch-Partei) 23, die Tſchechoflowakiſche 
Volkspartei 20, die Kommuniſten 17, die Deutfche Sozial⸗ 


demokratiſche Partei 14, der Block der deutſchen Parteien 
des Agrarverbandes 9, die Deutſche Chriſtlich-ſoziale Volks⸗ 


partei 8, die Hlinka⸗Partei (Slowakiſche Volkspartei) 8, die 
Ungariſche Chriſtlich⸗ſoziale Partei 6, die Tſchechoſlowakiſche 
Nationaldemokratiſche Partei 4, die Deutſche Soztaldemo⸗ 
kratiſche Arbeiterpartei 4, die Tſchechoſlowakiſche Gewerbe— 


partei 2, die Liga gegen die vereinigten Kandidatenliſten 2, 
die Deutſchnationale Partei 2, der Wahlblock der polniſchen 
und jüdiſchen Partei 2 Mandate.“ - NM 

Das charakteriſtiſche Merkmal der bisherigen Wahl⸗ 
ergebniſſe iſt der Gewinn der Tſchechoſlowakiſchen Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei, die 300 000 Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigt hat, ſowie der Verluſt von 137 000 Stimmen, den die 
Kommuniſten zu beklagen haben. Außerdem haben erhal⸗ 


(Eigene Drahtmeldung) Die 


DD 


Unter⸗ \ 


o Nundſchnu 


ten: die Agrarier 88 000 Stimmen, die Nationalſozialiſten 
66 000, die deutſchen Sozialdemokraten etwa 100 000 Stim⸗ 
men. Die Kramarjch- Partei hat 30 000 Stimmen, die Hlinka⸗ 
Partei 40 000, die Deutſchnationalen 38 000 und die Gewerbe⸗ 
partei 6000 Stimmen verloren. U. a. hat Prof. Tuka, der 
kürzlich vom Gericht in Preßburg wegen Spionage verur⸗ 
teilt worden iſt, ein Mandat nicht erlangt. 


Nücktritt des Prager Kabinetts. 


Prag, 29. Oktober. (PA T.) Im Zuſammenhange mit 
den Parlamentswahlen hat Miniſterpräſident ÜUdrzal am 
Sonntag die Demiſſion des ganzen Kabinetts eingereicht. 
Präſident Maſſaryk hat die bisherigen Miniſter gebeten, 
ihre Amter bis zur Berufung der neuen Regierung weiter 
zu behalten. 


Wertvolle Vergleiche. 5 


Die polniſche Preſſe zu der Wahlblockbildung 
in der Tſchechoſlowakei. 


Am letzten Sonntag haben in der Tſchechoſlowakei 
die Parlamentswahlen ſtattgefunden, deren Ergebnis bis zur 
Stunde noch nicht bekannt iſt. Die polniſche Minderheit 
hat diesmal ebenſo wie bei den letzten Wahlen ein Bündnis 
mit den Juden und Sozialiſten geſchloſſen und mit dieſen 
eine eigene Liſte aufgeſtellt. Als Spitzenkandidat figuriert 
ein polniſcher Sozialdemokrat, während bisher der Führer 
der polniſchen Katholiken in der Tſchechoſlowakei, Dr. Wolf, 
die polniſche Minderheit im Parlament vertreten hatte. 
Sozialiſten, Katholiken, Proteſtanten und Juden ſind alſo 
auf einer Liſte vereinigt. Vom nationalen Standpunkt 
der Minderheit aus geſehen iſt dieſe Tatſache durchaus ver⸗ 
ſtändlich und ſie könnte auch von unſerer Seite vollſtändig 
übergangen werden, wenn die polniſche Preſſe bei dieſer 
Gelegenheit uns nicht wertvolle Hinweiſe geben 
würde, die feſtgehalten zu werden verdienen. 

Der Krakauer Kurjer Codzienny“ bezeichnet 
nämlich dieſen Zuſammenſchluß als eine Tat „bewunderns⸗ 
werter politiſcher Reiſe und noch nie dageweſener Opfer⸗ 
willigkeit“ von ſeiten der polniſchen Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei. Wenn aber die Minderheiten in Polen 
für die Zeit der Wahlen eine gemeinſame Liſte aufſtellen, 
dann pflegt man dies auf polniſcher Seite, wie wir uns alle 
noch gut erinnern können, als eine Provakation, als 
Staatsfeindlichkeit, Staatsverrat uſw. zu bezeichnen. Nun 
gibt es auch in der Tſchechoſlowakei tſchechiſche Organe, denen 
ein derartiges Wahlbündnis zwiſchen Polen und Juden 
nicht angenehm iſt, die z. B., wie der „Kurjer Codzienny“ 
berichtet, den Juden tſchechen feindliche (nicht ſtaats⸗ 
feindliche) Haltung und den Polen Mangel an flawiſchem 
Solidaritätsgefühl vorwerfen. Dieſe Sprache iſt zwar nicht 
ſo kräftig und gewürzt wie die unſerer polniſchen Blätter, 
die in ihren Auslaſſungen kein Maß und keine Grenze ken⸗ 
nen, wenn die deutſche Minderheit in Polen dasſelbe tut, 
wie die polniſche Minderheit in der Tſchechoſlowaket. Trotz⸗ 
dem läßt es ſich der „Kurjer Codzienny“ nicht nehmen, von 
einem „furchtbaren Wahlterror der Tſchechen“ 
zu reden. Uns ſind Fälle bekannt, wo Wahlterror in übelſter 
Form und in roheſten Auswüchſen ausgeübt wurde, wo er 
ſich viel handgreiflicher und viel ſichtbarer auswirkte, als 
angeblich bei den Wahlen in der Tſchechoſlowakei. Und die⸗ 
ſer Terror wurde vom „Kurjer Codzienny“ gewöhnlich ge⸗ 
billigt und verteidigt. 

Die polniſche Minderheit 


1 


in der Tſchechoſlowakei möge 


ſich nach anderen Verteidigern umſehen, als es etwa der 


„Kurjer Codzienny“ und die „Polſka Zachodnia“ ſind. Denn 
dieſe Blätter, die faſt täglich den Terror gegen die Minder⸗ 
heiten in Polen in übelſter Weiſe propagieren, ſind am 
wenigſten geeignet und berufen, die Intereffen der Minder⸗ 
heiten in der Tſchechoſlowakei zu ſchützen und zu vertreten. 
Oder ſoll man etwa annehmen, daß der „Kurjer 
Codzienny“, durch die Wahlen in der Tſchechoſlowakei ver⸗ 
anlaßt, ſeine bisherigen Anſchauungen und Methoden einer 
Reviſion unterzogen hat? Daß er, wenn wieder einmal die 
Deutſchen in Polen mit den übrigen Minderheiten zuſam⸗ 
mengehen werden, dies als eine Tat von bewundernswerter 
Reife und nie dageweſener Opferwilligkeit der deutſchen 
Minderheit bezeichnen wird? Wir verlangen wahrhaftig 
nicht eine ſolche Anerkennung. Aber was wir fordern dür⸗ 
fen, iſt, daß man uns in Ruhe läßt, daß man uns nicht be⸗ 
ſchimpft und beſudelt wegen Handlungen, die, wenn ſie von 
der polniſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei nachge⸗ 
ahmt werden, als höchſte Staatsklugheit und bewunderns⸗ 
wertes Heldentum hingeſtellt werden. r 


Eine Warnung an die Regierung. 


Warſchau, 27; Oktober. Einer der bervorragenditen 
Wirtſchaftler des Regierungslagers, Profeſſor der Krakauer 
Univerſität, Abg. Dr. Krzyzanowfſki, veröffentlichte 
vor einigen Tagen eine neue politiſch⸗wirtſchaftliche 
Broſchüre, die den Hauptpunkt des Intereſſes der politiſchen 
Welt am Vortage der Sejmſeſſion bildet. Dr. Krzyzanowſlki, 
der vor zwei Jahren ſchon das Herannahen der wirtſchaft⸗ 
lichen Kriſe prophezeite, widmet jetzt ſeine neueſte Broſchüre 
einer eingehenden Analyſe der wirtſchaftlichen Lage. Ganz 
offen ſtellt er feſt, daß infolge verſchiedener Umſtände jedes 
Rechnen auf eine Auslandsanleihe ſowohl aus Amerika wie 
aus irgend welchem enropäiſchen Staat falſch wäre. Polen 


ſei in der Bekämpfung der Wirtſchaftskriſe auf ſeine eigenen 


Kräfte angewieſen. Einen Wendepunkt in der Kriſe würde 
der Moment bilden, in welchem die polniſche Bevölkerung 
einſehen werde, daß die Steigerung der Innenerſparniſſe 
eines jeden Bürgers zuſammen ein großes Kapital aus⸗ 
mache, welches den Preis des Kredits herabſetzen könne. 
Frankreich und Deutſchland ſeien nur durch die innere 
Kapitaliſierung von der Nachkriegsnot geneſen. Zur Pflicht 
der Regierung gehört es aber, die innere Kapitaliſierung 
zu ermöglichen. Die heutigen übergroßen Steuerlaſten ver⸗ 
hinderten aber die Innenkapitaliſierung. Auch ſolche Maß⸗ 
nahmen, wie die Erhöhung des Eiſenbahntarifs, der am 
1. Oktober dieſes Jahres in Kraft getreten iſt, bedeuteten 
nicht mehr als eine neue Steuer, die den armen polniſchen 
Wirtſchaftsorganismus ausſauge. Die jetzige Höhe der Um⸗ 


ſatzſteuer im Intereſſe der geſamten polniſchen Wirtſchaft ſei 


nicht beizubehalten. Die Herabſetzung der Sätze der Umſatz⸗ 
ſteuer ſei eine Notwendigkeit, deren Wichtigkeit die Regie⸗ 


Für Magen, Darm, Herz 
Stoffwechsel 


Ganzjährige kurze! 


rung nicht unterſchätzen dürfe. Polen könne wohl aus der 
jetzigen Kriſe herauskommen, doch müßten die Regierung 
und die Bevölkerung dringend vor innerpolitiſchen gewalt⸗ 
ſamen und widerrechtlichen Umſtürzen gewarnt werden. 
Das Wirtſchaftsleben Polens benötigt eine ruhige Ent⸗ 
wicklung. 


der neue Chef der „Pat“. 


Warſchau, 28. Oktober. (Eig. Meldung.) Es war ein 
Irrtum, Oberſtleutnant Kwialek als den Mann zu be⸗ 
zeichnen, der dazu beſtimmt ſei, die PAT“ zu kommandieren. 
Die Wahl fiel auf eine andere militäriſche Kapazität, den 
diplomierten Major Roman Starzynſki, den Bruder 
des Unterſtaatsſekretärs im Finanzminiſterieum Stefan 
Starzynſki. Die Endeken werden nun darüber nachzudenken 
haben, ob ſie dieſe Wahl als eine Berückſichtigung des 
„nationalen Empfindens“, oder als einen boshaften Schach⸗ 
zug der Regierung auffaſſen ſollen. 

Der künftige PAT- Kommandant, dipl. Major Roman 
Starzyäſki, iſt 1890 in Warſchau geboren. Nach Beendigung 
der Hochſchulſtudien auf der philoſophiſchen Fakultät der 
Krakauer Univerſität, trat er im Jahre 1914 in die Legionen 
ein und iſt ſeitdem im Militärdienſt verblieben. Im Jahre 
1921 abſolvierte er die Höhere Kriegsſchule. Hierauf war er 
nacheinander: Referent in der 1. Abt. des Generalſtabes, 
Bataillonskommandant im 30. Infanterie⸗Regiment und zu⸗ 
letzt Chef der Organiſationsabteilung des Kriegsminiſte⸗ 
riums. Außerdem betätigte er ſich als Militärſchriftſteller; 
ſein Spezialgebiet ſind Fragen der Heeresorganiſation. 

Der geweſene Leiter der „PAT“, Piotr Görecki, 
wird den Poſten eines PA T⸗Korreſpondenten im Auslande 
erhalten. In den nächſten Tagen ſoll darüber entſchieden 
werden, iu welcher europäiſchen Hauptſtadt Görecki dieſe 
Vertretung zu übernehmen habe. Augenblicklich ſind ſogar 
zwei Poſten unbeſetzt, nämlich: in Berlin und in Rom. 


Zum Tode des Fürſten Nülow. 


Wie der „Voſſ. Zeitg.“ aus Rom gemeldet wird, hat der 
italieniſche Bildhauer Pucci geſtern die Toten maske 
des Fürſten Bülow abgenommen. Am Mittwoch wird die 
feierliche Aufbahrung in der Villa Malta durchgeführt 
werden. 

Auf Donnerstag abend iſt die überführung nach 
Altona angeſetzt, wo der Sarg wahrſcheinlich im Laufe 
des Sonnabends eintreffen wird. Der Fürſt hat auch den 
Wunſch geäußert, daß ſeine ſterblichen Reſte verbrannt wer⸗ 


den ſollen. Seine Urne wird neben der ſeiner Gattin auf 
dem Friedhof von Nierſtaetten bei Flottbeck beigeſetzt 
werden. 


An der Beiſetzung werden namens der deutſchen Regie⸗ 
rung Reichskanzler Müller und vorausſichtlich auch der 
Außenminiſter Dr. Curtius teilnehmen. 

Fürſt Bülow war übrigens einer der wenigen aus⸗ 

ländiſchen Ritter des Annunziaten⸗Ordens, und als ſolcher 
hat er einen Anſpruch auf den Titel „Vetter des 
Königs“. Man nimmt an, daß ihm deshalb bei der 
Überführung von der Villa Malta zum Bahnhof das übliche 
militäriſche Ehrengeleit erwieſen werden wird. 
Mit dem Tode des Fürſten geht die berühmte 
Villa Malta an dey italieniſchen Großinduſtriellen 
Mececcheni über, der fie vor mehreren Jahren gekauft hatte. 
Der Fürſt hatte ſich nur das Wohnrecht bis an fein Lebens⸗ 
ende vorbehalten. 

Für Bülow hat in den letzten Jahren ſeines Lebens an 
der Niederſchrift ſeiner Lebenserinnerungen ge⸗ 
arbeitet und hat gerade noch vor wenigen Wochen den letzten 
Band druckfertig in Verwahrung gegeben. Letztwillig iſt, 
laut „Voſſ. Ztg.“, beſtimmt, daß früheſtens ein viertel Jahr 
nach ſeinem Tode mit der Veröffentlichung begonnen wer⸗ 
den darf. 


Die Räumung der 2. Zone. 


Das franzöſiſche Armeeoberkommando in Mainz hat, dem 
„Berl. Tagebl.“ zufolge, dem Generaldelegierten der Reichs⸗ 
vermögensverwaltung in Koblenz auf Anfrage mitgeteilt, 
daß der Abtransport der zurzeit noch in der zweiten Be⸗ 
ſatzungszone ſtehenden Truppenteile in nachſtehender Reihen⸗ 
folge vor ſich gehen wird: Es werden zurückgezogen aus 
Koblenz die Verwaltungsdienſtſtellen, Offizierkaſinos, das 
30. Armeekorps und die 38. Infanteriediviſion bis 31. Ok⸗ 
tober, die Stäbe des 30. Armeekorps und der 38. Infanterie⸗ 
dipiſion, ſowie der Reſt des 39. Artillerie⸗Regiments in der 
Zeit vom 4. bis 9. November, das von dem Infanterie⸗Regi⸗ 
ment Nr. 23 zurückgelaſſene Wachbataillon für die Rhein⸗ 
landkommiſſion bis 30. November. Aus Düren und Eus⸗ 
kirchen würden das 15., 17. und 30. Alpenjägerbataillon bis 
etwa 25. November zurückgezogen; die Gendarmerieſtationen 
in Düren, Euskirchen, Rheinbach, Koblenz, Ahrweiler, 
Cochem, Mayen, Andernach, Neuwied, Boppard, Oberlahn⸗ 
ſtein und Montabaur werden bis 25. November aufgehoben. 
Die letzten Übergabekommandos würden bis 30. November 
abgerückt ſein. en, 


der geſoblene Chiffrierſchlüſſel. 


Berlin, 29. Oktober. (PAT) Aus Paris wird gemeldet: 
Im Zuſammenhange mit dem in der italieniſchen Botſchaft 
in Berlin verübten Diebſtahl, wobei der italieniſche 
Chiffrierſchlüſſel geſtohlen wurde, ſtellen die „Pofſleduije 
Nowoſti“, das Organ der ruſſiſchen Emigration, feſt, daß 
dieſer Schlüſſel vor einigen Monaten der ſowjetruſſiſchen 
Botſchaft in Paris für 5000 Dollar zum Kauf angeboten 
wurde. Der Schlüſſel wurde unter dem Vorwand, daß er 
nicht authentiſch ſei, nicht gekauft, man ließ jedoch eine 
photographiſche Aufnahme des Dokuments machen. Der 
ehemalige Botſchaftsrat Bieſiedowſkij ſoll, darüber befragt, 
erklärt haben, ihm ſei die Sache nicht bekannt; es wurde 
jedoch feſtgeſtellt, daß ein Beamter der ſowjetruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft in Paris ſeit einiger Zeit alle durch Sowjetagenten 
aufgegriffenen Telegramme entziffert hat. Bieſiedowſfkij 
behauptet, daß die ſowjetruſſiſche Botſchaft in Paris ſeit 
Juni d. J. auch im Beſitz des Chiffrierſchlüſſels des briti⸗ 
ſchen Kolonialamtes ſei. 


Kissingen Rakoczy 


Verhaftung von Bombenfabrilanten. 


Berlin, 28. Oktober. (WTB.) Wie das Landeskriminal⸗ 
amt Berlin mitteilt, ſind in Hamburg⸗Altona der 23jährige 
Kunſtmaler Herbert Schmidt der 22jährige kaufmän⸗ 
niſche Angeſtellbe Harro Schmidt und der Qjährige 
Kaufmann Erwin Kaphengſt feſtgenommen worden. 
Herbert Schmidt iſt geſtändig, mit dem zur Zeit flüchtigen 
Elektrotechniker Alfred Kaphengſt, zuletzt in Altona⸗ 
Othmarſchen wohnhaft, die bei den beiden Anſchlägen in 
Schleswig⸗Holſtein verwendeten Sprengkörper mit 
Zeitzündung angefertigt und außerdem den An⸗ 
ſchlag auf das Landratsamt in Niebühl mit Kaphengſt durch⸗ 
geführt zu haben. Der on Ort und Stelle weilende Unter⸗ 
ſuchungsrichter, Landgerichtsdixektor Dr. Maſur, iſt zur Zeit 
mit der Nachprüfung der Vorgänge zwecks Entſcheidung über 
Erlaß eines Haftbefehls beſchäftigt. 


Minderheitenfragen. 


Die Minderheitenkommiſſion des Weltverbandes der 
Völkerbundligen nahm auf ihrer Sitzung in Zürich im Sep⸗ 
tember die nachſtehende Entſchließung an: 

Die ſtändige Minderheitenkommiſſion des Weltver⸗ 
bandes der Völkerbundligen iſt, nachdem ſie die vom Völ⸗ 
kerbund vorgenommenen Anderungen des Verfahrens bei 
der Prüfung von Minderheitsbeſchwerden geprüft und nach⸗ 
dem ſie die Verbeſſerungen dieſes Regimes feſtgeſtellt hat, 
nichtsdeſtoweniger der Meinung, daß dieſe nur teilweiſe 
die Lücken des Syſtems ausfüllen können, und daß ſie nur 
eine Etappe in der Löſung eines Problems darſtellen, das 
zu gleicher Zeit den inneren Frieden der Staaten und den 
Frieden Europas angeht, und das in ſeiner Geſamtheit 
geprüft und verwirklicht werden muß, inbegriffen die Frage 
der Verallgemeinerung der internationalen die nationalen 
Minderheiten betreffenden Verpflichtungen.“ 


Vor dem Entſcheinungskampf in Khinn— 
General⸗Angriff Tſchangkaiſchels gegen 
die Feng⸗Armee. 


London, 29. Oktober. (Eigene Drahtmeldung.) Präſi⸗ 
dent Tſchangkaiſchek hat am Montag nachmittag Nanking 
ganz überraſchend an Bord des chineſiſchen Kanonenbootes 
„Nungſhui“ verlaſſen, um ſich nach Hankau zu begeben. 
Später folgte ein zweites Kanonenboot mit dem engeren 
Stabe und einer kleinen Trupenabteilung an Bord. Zu 
gleicher Zeit iſt die Einleitung eines allgemeinen Angriffes 
gegen die Feng⸗Armee angekündigt worden, der unter dem 
perſönlichen Befehl Tſchankaiſcheks durchgeführt wird. Vor 
der Abreiſe richtete Tſchangkaiſchek einen Aufruf an das 
chineſiſche Volk, in dem er erklärt, die Zentralregierung tue 
ſtets ihr Beſtes, um die Geſchicke des Landes zu leiten. Der 
Krieg gegen die Wuhan⸗Gruppe im Frühjahr dieſes Jahres 
habe ſich ſchließlich als unvermeidlich erwieſen, ſei aber im⸗ 
merhin Iotalifiert worden. Die Nanking⸗Regierung hahe 
ſpäter alle Mittel erſchöpft, um die Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit Feng auf friedlichem Wege beizulegen. Eine 
Auseinanderſetzung mit den Waffen ſei aber nicht mehr zu 


vermeiden. Die altmodiſchen Feudaliſten im Norden des 
Landes verbinden ſich nach außen mit den Ruſſen und nach 


innen mit den Kommuniſten gegen Nanking. Das Ziel der 
Zentralregierung ſei die Sicherung des Friedens und der 
Ordnung. ö 


Nepublif Polen. 


Senatsſitzung — am 6. November, 

Warſchau, 29. Oktober. Auf Grund des Dekrets des 
Präſidenten der Republik, durch das der Senat zu einer 
gewöhnlichen Seſſion einberufen wird, hat der Senatsmar⸗ 
ſchall die erſte Plenarſitzung des Senats auf Mitt: 
woch, den 6. November, nachmittags 4 Uhr, anberaumt. 


Deutſches Reich. 


Keine Böß⸗Kriſe? 35 

In parlamentariſchen Kreiſen in Berlin hält man, 
wie der „Danziger Zeitung“ gemeldet wird, einen Sturz des 
Oberbürgermeiſters nicht für wahrſcheinlich. Man nimmt 
vielmehr an, daß die ihm naheſtehenden Parteien, vor allem 
aber die Sozialdemokraten, verſuchen werden, Herrn Böß 
mit einem blauen Auge davonkommen zu laſſen. Es iſt 
unter ſolchen Umſtänden ſehr fraglich, ob die Mehrheit der 
Stadtverordnetenverſammlung ihm ihr Mißtrauen aus⸗ 
ſprechen wird. 5 

Aus anderen Ländern. 
Ein ehemaliger litaniſcher Miniſter vor Gericht. 

Wilna, 29. Oktober. In Kowyo iſt das Gerücht im Um⸗ 
lauf, daß unabhängig von zwei Sachen, die gegen den ehe⸗ 
maligen Miniſterpäſidenten und Finanzminiſter Petrulis 
anhängig gemacht worden ſind, die Regierung ihn auch zur 
Verantwortung ziehen will, weil er ſeinerzeit litauiſches 
Geld für ſich hat prägen laſſen, und dadurch dem Staat Mil⸗ 
lionenverluſte zugefügt hat. re 


Ein Flugboot geſunken. 


Die Imperial Airways Co. gibt bekannt, daß das Flug 
boot „City of Rome“, das den Dienſt zwiſchen Genua und 
Alexandrien verſieht, am Sonnabend in der Nacht von 
Genua verunglückt iſt. Sieben Perſonen, nämlich vier 
Paſſagiere und drei Mann Beſatzung, ſind ertrunken. Das 
Flugzeug mußte infolge heftigen Sturmes in der Nähe von 
Spezia aufs Meer niedergehen. Auf ſeine Hilferufe eilten 
ſofort Dampfer herbei, von denen der eine das Flugzeug 
in Schlepptau nahm. Nach 1% Stunden hielten die Taue 
nicht mehr und riſſen ab. Da ſich das Flugzeug aber gut 
über den Wellen hielt, kehrte der Dampfer in den Hafen 
von Spezia zurück, um einen italteniſchen Zerſtörer zu Hilfe 
zu holen. Als dieſer eintraf, war das Flugzeug bereits 
untergegangen. F 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 30. Oktober 1929. 


Pommerellen. 
29. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 
M.⸗G.⸗B. Liedertafel. 


Am vergangenen Sonnabend feierte der M. G. V. 
Liedertafel im Kreiſe ſeiner Ehrenmitglieder, aktiven 
Sänger und paſſiven Mitglieder feinen 67. Geburtst a g 
im Gemeindehauſe. Die Feier wurde mit dem Chorvortrage 
„Die Stiftungsfeier“ von Felix Mendelsſohn 
eingeleitet. In der Anſprache des Vorſitzenden, Richard 
Hein, gab dieſer einen Rückblick über die erfolgreiche Ver⸗ 
einstätigkeit im vergangenen Jahre und ermahnte die 
Sänger an ihre hohen und ernſten Aufgaben. Die Pflege 
der Geſelligkeit, wie dies in erſter Linie vor Jahrzehnten 
in Männergeſangvereinen üblich war, muß zurücktreten vor 
höheren Zielen auf kulturell völkiſchem und muſikaliſch 
künſtleriſchem Gebiete. An Veranſtaltungen fanden im ver⸗ 
gangenen Vereinsjahre fünf ſelbſtändige Konzerte des Ver⸗ 
eins ſtatt und zwar am 3. November 1928 das JFeſtkonzert 
anläßlich des 66. Stiftungstages, am 2. Februar 1929 das 
zweite Winterkonzert, am 10. April das Chorkonzert unter 
dem Gaſtdirigenten Prof. Guſtar Wohlgemuth aus Leipzig, 
am 9. Mai das Himmelfahrt⸗Frühkonzert und am 14. Juli 
ein Gartenkonzert. An Mitwirkungen des Vereins ſind 
ſechs zu verzeichnen. Ferner fand im vergangenen Vereins⸗ 
jahre das 4. Bundesſingen des Bundes deutſcher Geſang⸗ 
vereine Poſen⸗Pommerellen am 6. und 7. Juli in Bromberg 
ſtatt, an welchem ſich der Verein als Mitglied des Bundes 
beteiligte und geſanglich ſehr gut abſchnitt. Ferner wurden 
drei Mitgliedern anläßlich verſchiedener Jubelfeiern ver⸗ 
ſchiedene Ehrungen zuteil. b 

An Toten beklagt der Verein den überaus eifrigen und 
pflichtbewußten Sänger Herrmann Witte, der, bald nach⸗ 
dem er ſein 40 jähr. Sängerjubiläum gefeiert hatte, in die Ewig⸗ 
keit abberufen wurde und am 20. April mit einem „Stumm 
ſchläft der Sänger“ zur ewigen Ruhe gebettet wurde. 

Der Vorſitzende teilte dann weiter mit, daß die paſſiven 
Mitglieder Rudolf Domke und Ullmann in dieſem 
Jahre auf eine 25jährige Vereinsmitgliedſchaft zurückblicken 
können. . a 

Nachdem das Bundeslied geſungen worden war, 
nahm der Vorſitzende die Ehrung der fleißigſten Sänger 
durch Verleihung der Stimmpokale vor. Dieſe vorbildlichen 
Sänger verdienen auch an dieſer Stelle genannt zu werden, 
es ſind dies die Herren: Fritz, Steinborn, Neu⸗ 
bert, Puttins und Schirrmacher. Den Vereins⸗ 
pokal erhielt als fleißigſter Sänger unter den Ausgezeich⸗ 
neten Herr Neubert. f 


Im Namen der Ehrenmitglieder und unterſtützenden 


Mitglieder dankte hierauf in ſchönen beherzigenswerten 
Borten das Ehrenmitglied Stadtrat und Brauereibeſitzer 
Ottokar Redmann, worauf mit dem Chor „Der Linden⸗ 
baum“ von Franz Schubert der offtztelle Teil der Geburts⸗ 
tagsfeier geſchloſſen wurde. 

Der anſchließende gemütliche Teil brachte Vorträge 
ernſter und heiterer Art einzelner Vereinsmitglieder, ſowie 
Vorträge des Doppelquartetts. Große Heiterkeit löſte das 
humorvolle Singſpiel „Die Braut im Knobelbecher“ von 
Max Schröder aus. Die Darſteller Dobrochowſki, 
Holz und Willy Welke waren von Meiſter Orlikow⸗ 
ſki prächtig charakteriſiert. Sie leiſteten ſowohl geſanglich 
als auch ſchauſpieleriſch ihr Beſtes und erzielten ſo einen 
vollen Erfolg. N 

Mögen die Anregungen, die auch dieſe Geburtstagsfeier 
des Vereins brachte, in der Entwicklung und der Geſchichte 
desſelben ſich auswirken zum Heil des ſchönen deutſchen 
Liedes und des deutſchen Volkstums. *. 


* Die Steuern im Landkreiſe Graudenz. In der letzten 
Sitzung des Kreistages des Landkreiſes Graudenz wurden 
die Steuern im einzelnen wie folgt feſtgeſetzt: Für 1929/30 
wird eine ſelbſtändige Steuer von Wohngebäuden zur 
Deckung der Schulausgaben in den Dorfgemeinden erhoben, 
und zwar in Höhe von 81433 Zloty. Die Steuerſtufe beträgt 
16 Prozent des gegenwärtigen Nutzungswertes. Für das 
Jahr 1930/31 werden folgende Steuern erhoben: 26. Proz. 
Kommunalzuſchlag von der ſtaatlichen Grundſteuer in den 
Gemeinden Leſſen (Laſin), Rehden (Radzyn) und Kl. Tarpen 
(M. Tarpno), 60 Proz. in den Dorfgemeinden, 100 Proz. 
Kommunalzuſchlag in den Gutsgemeinden; durch das Fi⸗ 
nanzamt: 25 Proz. Zuſchlag zur Umſatzſteuer, 30 Proz. vom 
Preiſe der ausgekauften Gewerbepatente, 15 Proz. Kreis⸗ 
anteil aus den Einkünſten der ſtaatlichen Einkommenſteuer, 
3 Proz. vom Einkommen auf Grund des Art. 24 B. des Ge⸗ 
ſetzes über die ſtaatliche Einkommenſteuer zugunſten des 
Kreiskommunalverbandes, 100 Proz. Kommunalzuſchlag von 
den Patenten für die Fabrikation von Getränken, 100 Proz. 
Kommunalzuſchlag von den Getränkeverkaufs-Patenten; an 
Einkommenſteuer: 4 Proz. vom Einkommen über 1500 bis 
24000 Zloty, 4,5 Proz. von 24 000 bis 88 000 Zloty, 5 Proz. 
über 88 000 Zloty. 5 59 1 

*Weidenſchlagvergebung. Die ſtaatliche Oberförſterei 
Jammi (Jamy), Poſt Mokrau (Mokre) bei Graudenz, ver⸗ 
gibt in öffentlicher Lizitation am 7. November 1929, 11 Uhr 
vormittags im Schützenhauſe in Culm (Cheimno) folgende 
im Revier Oſtröw Panienſki (Panienſka Kepa) bei Culm 
belegenen Weidenflächen zur Abholzung: Los 1 Schlag 
Nr. 1) 35 ha 4jähr, Weiden, Los 2 (Schlag Nr. 7) 4,16 ha 
Zjähr. Weiden, Los 3 (Schlag Nr. 11) 2,77 ha 3jähr. Weiden, 
Los 4 (Schlag Nr. 12) 5,18 ha jähr. Weiden, Los 5 3,90 ha 
jähr. Weiden, Los 6 (Schlag Nr. 10) 1,35 ha jähr. Weiden, 
Das Abſchneiden der Weiden muß bis 1. 3. 1930, die Abfuhr 
bis 1. 4. 1930 beendet ſein. Die Gebühren müſſen innerhalb 
14 Tagen noch Benachrichtigung des Erwerbers durch die 
Oberförfterei Jamy entrichtet werden. 20 Proz, der offe⸗ 
rierten Summe müſſen am Vergebungstage unverzüglich 
nach Erteilung des Zuſchlages eingezahlt werden. * 

Die Meiſterprüfung abgelegt haben im Bezirk der 
Pommerelliſchen Handwerkskammer folgende Perſonen aus 
Stadt⸗ und Landkreis Graudenz: Im Tiſchlergewerbe Otto 
Krüger aus Leſſen (Laſin), im Bäckergewerbe Staniſtaw 
Waskowſti, im Fleiſchergewerbe Leo Armknecht und 


Staniſtaw Jaczyünſki, 
Odowſki ans Graudenz. 

* Viehſeuchen im Landkreiſe Grandenz. Amtstierärzt⸗ 
lich feſtgeſtellt worden iſt bei einer Kuh des Beſitzers Tacza⸗ 
nowſki in Vorwerk Tarpen (Tarpno Folwark) offene Euter⸗ 
tuberkuloſe, ferner unter den Schweinen des Molkerei⸗ 
beſitzers Pawlikowſki in Buk Schweinepeſt. — Erloſchen iſt 
die Schweineſeuche bzw. ⸗Peſt unter den Schweinebeſtänden 
der Beſitzer Johann Templin und Czolbe in Neu⸗Blumenau 
(Nowe Blonowo) ſowie des Landwirts Boleſlaw Plitt in 
Leſſen (Laſin) und der Molkerei Jankowitz (Jankowice). * 

x Brände. Sonntag abend kurz vor 7 Uhr wurde die 
Freiwillige Feuerwehr nach Oberbergſtraße (Nad⸗ 
görna) 16 alarmiert. Dort war aus unbekannter Urſache 
auf dem Boden des Einwohners Olos Feuer entſtanden 
(von einer brennenden Matratze aus hatte ſich auch ein 
Balken entzündet). Die Wehr erſtickte das Feuer in kurzer 
Zeit. Etwa zur ſelben Zeit war im Reſtaurant „Tivoli“ 
unter dem Fußboden des Saalbalkons Feuer ausgebrochen. 
Von anweſenden Feuerwehrmitgliedern wurde dieſer 
Brand, ohne daß eine Alarmierung der Wehr zu erfolgen 
brauchte, ſchnellſtens unterdrückt. In beiden Fällen iſt nur 
minimaler Schaden entftanden.” * 

* Ein Unglücksfall trug ſich am Sonnabend auf dem 
Graudenzer Güterbahnhof zu. Dort war der Arbeiter 
Jézef Kamar damit beſchäftigt, aus einem Waggon Rüben 
auf einen Wagen umzuladen. Hierbei glitt K. ſo verhängnis⸗ 
noll aus, daß er von dem Waggon aufs Pflaſter ſtürzte und 
ſich ſchwere körperliche Verletzungen zuzog. Der Ver⸗ 
unglückte wurde ins Krankenhaus gebracht, wo man ihm 
ärztliche Hilfe zuteil werden ließ. i 5 

x Laut letztem Polizeibericht wurde Bernard Gu⸗ 
mowſki, wohnhaft Culmerſtraße (Chelminſka), ſein Fahr⸗ 
rad im Werte von 200 Zloty entwendet. — Feſtgenom⸗ 


im Malergewerbe Bronijlam 
* 


men wurden 9 Perſonen, darunter 5 wegen Diebſtahls RB: 


2 wegen Trunkenheit. 
{ 2 


Vereine, Beranstaltunren ꝛc. 


Deutſche Bühne. Die Eröffnungsvorſtellung am Sonntag 
mit „Der Kardinal“, Schauſpiel in 4 Akten von Max 
Grube und Rudolf Lothar, unter der Spielleitung von Erich 
Schneider war ein voller Erfolg. Eine eingehende kritiſche 
Beſprechung der Aufführung werden wir folgen laſſen und be⸗ 
gnügen uns vorläufig mit der Feſtſtellung, daß dieſes literariſch 
wertvolle Werk die recht zahlreich erſchienenen Beſucher von An⸗ 
ſang bis Ende in Spannung hielt und manches Auge feucht 
werden ließ. Der Auftakt zum 9. Spieljahre iſt n 


Thorn (Torun). 


v. Patente für 1930 müſſen bis 31. Dezember ausge⸗ 
kauft werden. Vom 1. November iſt es Pflicht, die Han⸗ 
delspatente und Regiſtrierkarten für das Jahr 1930 auszu⸗ 


kaufen! Der Termin dauert bis zum 31. Dezember. Nach 


dieſem Termin werden diejenigen, die nicht im Beſitze eines 
Patentes ſind, in Strafe genommen. Die Preiſe ſind die⸗ 


ſelben wie im Jahre ‘1999; hierzu kommen noch Zuſchläge 


in Höhe von 30 Prozent für den Magiſtrat, in Höhe von 
15 Prozent Handels⸗ und Gewerbeſteuer und in Höhe von 
25 Prozent für Fachſchulen. Unabhängig hiervon wird noch 
ein Zuſchlag von 10 Prozent für den Staatsſchatz erhoben 
werden. b PR 

v. Schneiderinnung Thorn. Am 21. d. M. fand vor der 
Geſellen-Prüfungs⸗Kommiſſion eine Geſellenprüſung ſtatt, 
die von den Kandidaten Adam Pietras, Tadeuſz Kuliniki, 
Alexander Happe, Jan Koſtecki, Waclam Zdrojewſki, Ludwig 
Rackawſki, Franz Pietraſinſki und Theodor Brzozowſki mit 
günſtigem Ergebnis beſtanden wurde. * 4. 

t. Aus dem Gerichtsſaal. Betrug führte den 47jährigen 
Landwirt Anton Kaduk aus Gollub (Golub) auf die An⸗ 
klagebank vor der Strafabteilung des Thorner Bezirks⸗ 
gerichts (Sad Okregowy). K. wollte ſein Anweſen verkaufen 
und legte gleich zwei Eiſen ins Feuer, d. h. er verhandelte 
mit zwei verſchiedenen Parteien. Von der einen ließ er ſich 
5000 und von der anderen 3000 Zioty Anzahlung leiſten. 
Aus gewiſſen Gründen kam es aber in keinem Falle zum 


Empfehlen unſer reich Donnerstag, den 31. Oktober, abends 8 Uhr: 
haltiges Lager in 
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aale des Ev. Gemeindehauſes. 
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Verkauf und K. behielt die Anzahlungen einfach für ſich. Die 
Geſchädigten verklagten ihn und das Gericht verurteilte ihn 
wegen Betruges zu ſechs Monaten Gefängnis. — 
Ein beim Poſtamt in Kornatowo beſchäftigter Praktikant, 


der ohne Bezahlung arbeitete, hörte eines Tages durchs 
Schalterfenſter ein Geſpräch zweier Perſonen an und ent 
nahm daraus, daß ein gewöhnlicher Brief mit 50 Zloty In⸗ 
halt abgeſandt worden war. Der Praktikant ſuchte den 
Brief aus den anderen Poſtſachen heraus, entnahm ihm den 
Geldbetrag und klebte den Umſchlag wieder zu, um den Brief 
weiterbefördern zu laſſen. Das Poſtamt in Graudenz (Gru 
dzigdz) ſandte den betreffenden Umſchlag mit einer Rekla⸗ 
mation nach Kornatowo zurück. Der Angeklagte öffnete 
aber das Schreiben und vernichtete daraus den ihn belaſten⸗ 
den Umſchlag. Er wurde aber trotzdem entlarvt und bekam 
jetzt eine Strafe von vier Monaten Gefängnis zu⸗ 
diktiert, allerdings mit einjähriger Bewährungsfriſt. — 
Der 21jährige Stefan Zlotowſki, als Austräger von 
Bieren und Limonaden bei der Firma Sadowfki angeſtellt, 
unterſchlug kleinere Geldbeträge und wurde dafür mit 
14 Tagen Gefängnis beſtraft. Auch ihm wurde Straf⸗ 
aufſchub auf ein Jahr zugebilligt. — Am Abend des 9. April 
hatten ſich im Warteſaal III. Klaſſe des Bahnhofs in Culm⸗ 
fee (Chelmza) etwa 30 Burſchen eingefunden, die den Rei⸗ 
ſenden die Plätze fortnahmen und allerlei Unfug trieben. 
Als ein Polizeibeamter ſie zum Verlaſſen des Warteſaales 
aufforderte, ſtürzte ſich der 18jährige Joſef Zelmanſki 
auf den Beamten und griff ihn tätlich an. Der Schutzmann 
wollte den Z. nun zur Wache mitnehmen, was die anderen 
Lümmel mit Gewalt zu verhindern ſuchten. Dabei wurde 
der pflichtgetreue Beamte von der Übermacht überwältigt 
und blutig geſchlagen. Als Haupträdelsführer waren jetzt 
ſechs dieſer rüden Burſchen angeklagt. Der Staatsanwalt 
beantragte ſie mit zwei bezw. einem Jahr Zuchthaus für ihre 
Gewalttat büßen zu laſſen. Das Gericht erkannte bei Joſef 
Zelmanſki auf 1½ Jahre Gefängnis, bei feinem 
Bruder W. Zelmanſki auf drei Monate Gefängnis, bei 
L. Radziejewſki auf ein Jahr und bei B. Foligow⸗ 
ſki auf ſechs Monate Gefängnis. Zwei Burſchen, die durch 
Zeugen nicht wiedererkannt werden konnten, wurden fret⸗ 
geſprochen. Gleich nach dem Verlaſſen des Verhandlungs⸗ 
ſcales ſtürzten ſich die Patrone auf die Zeugen. 
Als dieſer Umſtand dem Staatsanwalt mitgeteilt wurde, 
ließ er ſofort zur Verhaftung ſchreiten. ne 
v. Meitwilfiger Alarm der Feuerwehr. Am Sonntag 
wurde die Feuerwehr am 14.50 Uhr nach der ul. Mickie⸗ 
wicza (Mellienſtr.), Ecke ul. Moniuſzki (Baumſchulenweg) ge⸗ 
rufen, wo es ſich herausſtellte, daß der Feuermelder von 
einem unerkannt entkommenen Täter eingeſchlagen worden 
war. g * * 

v. Feſtgenommen wurden der 20jährige Klempner Joſef 
Gajewſki wegen Überfalls, 11 Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und 1 Perſon wegen Butterdiebſtahls. Außerdem wur⸗ 
den aufgenommen: 3 Protokolle wegen kleinerer Diebſtähle, 
1 Protokoll wegen Einſchlagens einer Scheibe, 3 Protokolle 
wegen Übertretung der Sanitätsvorſchriften und 4 Protokolle 
wegen Übertretung der polizeilichen Verwaltungsvor⸗ 
ſchriften, a * 


* 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Auf zur Kirchlichen Woche in Thorn! Die diesjährige Kirchliche 
Woche findet vom 4.—7. November ſtatt. Alle, die in der näheren 
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Podgorz. Nachm. 2¼ 
Uhr Kindergottesdienſt. — 
Freitag, den 1. 11., nchm. 
% Uhr: Jungmänner⸗ 
Verſammlung im Vereins- 
zimmer des Pfarrhauſes. 


Eröffnung der 8. Spielzeit 


‚Sonntag, den 3. November 1929 


pünktlich 8 Uhr abends 
im Deutſchen Heim: 


Schön ee. 
Vorm. 10 Uhr: Reforma: 
tionsgeden feier. 


Einſame Menschen "= 


2 U ingings⸗ 
dame in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. eee E 


Eintrittskarten bei Juſtus Wallis, Szeroka 34. Schulz. 
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. unfall des Miniſterialbirektors Dilt hey, 


2 von Thorn wohnen und am ſelben e noch wieder 
za en} fahren können, werden ſich ee le recht großer 
Zahl für dieſe Tage freimachen können, damit gerade die evan⸗ 
geliſchen Gemeinden Pommerellens und der Bromberger Um⸗ 
gebung ſich vollzählig an dieſer evangeliſchen i be⸗ 
teiligen. (18572 * * 
Enropäiſche Kunſt der Gegenwart“ (in Lichtbildern). Herr Dr. 
Paul Abramowſki, der langjährige Kuſtos des Danziger Stadt⸗ 
muſeums, der heute, Dienstag, abends 8 Uhr, im Deutſchen Heim 
über diefes Thema ſprechen wird, hat, wie wir hören, einen Ruf 
an das Schleſiſche Muſeum der bildenden Künſte in Breslau er- 
halten und ſteht bereits im Begriff, dorthin überzuſiedeln. Des⸗ 
wegen iſt es freudig zu begrüßen, daß der Coppernicus⸗Verein 
Dr. Abramowſki, der als Kunſthiſtoriker wie als Redner wohl⸗ 
bekannt und geſchätzt iſt, noch für dieſen Lichtbildervortrag ge⸗ 
wonnen hat. Auch das Thema iſt anziehend genug, denn der 
Vortragende wird nicht nur das Schaffen der Gegenwartskunſt 
zuſammenfaſſend erörtern, vielmehr auch Wert darauf Fegen, die 
ganze Problematik heutigen Schaffens und ihre Gründe ein⸗ 
gehend zu beleuchten. — Karten zu 2 Zloty für Mitglieder und 
Nichtmitglieder auch an der Abendkaſſe. (13566 * 


PPP 


m Dirſchau (Tezew), 28. Oktober. Am letzten Sonntag 
veranſtaltete das Kuratorium des Johanniterkrankeuhauſes 
in der Markthalle einen Wohltätigkeitsbaſar, der 
gut beſucht war. Die aufgeſtellten Buden und Lebensmittel⸗ 
ſtände erfreuten ſich guten Zuſpruchs. Es wurden auch 
mehrere lebende Bilder geſtellt ſowie ein Reigen vorgeführt. 
Dann trat der Tanz in ſeine Rechte. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt verhaftete die Polizei einen bekannten 
Hühnerdteb, welchem 13 Hühner mit gelben und grünen 
Fußringen abgenommen wurden. Die Hühner ſtammen 
jedenfalls von Diebſtählen aus dem Kreiſe. 


ch Konitz (Chojnice), 28. Oktober. Auf dem Standes- 
amt wurden 7 männliche und 13 weibliche Geburten, 5 Ehe⸗ 
ſchließungen und 8 Todesfälle verzeichnet. — Wegen 
Meineides hatte ſich der Beſitzer Jazdzewſki aus 
Alt⸗Palaſchka, Kreis Berent, zu verantworten. Der Staats⸗ 
anwalt hatte für den Angeklagten 17 Jahre Zuchthaus und 
5 Jahre Ehrverluſt beantragt. Das Gericht jedoch ſprach 
den J. wegen Mangels an Beweiſen frei. — Unbekannte 
Burſchen haben in der Synagoge eine Anzahl Schei⸗ 
ben zertrümmert und konnten dann im Dunkel der 
Nacht entkommen. 


* Mewe (Gniew), 29. Oktober. Die Stadtverord⸗ 
netenwahl ungültig erklärt wurde in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung. In dieſer Sitzung wurde das 
Proteſtſchreiben des Spitzenkandidaten der Liſte 1 (BB) 
Soc, zwecks Ungültigkeitserklärung der am 6. Oktober er⸗ 
folgten Stadtveroroͤnetenwahl verleſen. Nachdem die Punkte, 
die für die Ungültigkeit der Wahl maßgebend ſind, durch 
die Stadtverordneten Filczek, Jablonſki, Meloch, Mato⸗ 
lepſzy und Jahnke eingehend beſprochen wurden, ſtellte der 
Stadtverordnete Malolepſzy den Antrag auf Verwer⸗ 
fung des Proteſtes Goc. Nach einer Pauſe von 5 Minuten 
wurde der Antrag Malolepſay abgelehnt. In geheimer Ab⸗ 
ſtimmung wurden 9 Stimmen für die Annahme 
des Proteſtes und nur 3 dagegen abgegeben. Mithin 
iſt die am 6. Oktober ſtattgefundene Stadtverord⸗ 
netenwahl als ungültig erklärt. Die für die Un⸗ 
gültigkeit der Wahl notwendige Begründung mit den er⸗ 
forderlichen Belegen und eidesſtattlichen Ausſagen wird auf 
Antrag des Stadtverordneten Jahnke in der nächſten Sitzung 
beigebracht werden. ; l 


m Pelplin (Kr. Dirſchau), 28. Oktober. Ein Unfall 
ereignete ſich am letzten Sonnabend. Der Sohn des Herrn 
Sikorfki wollte in der Nähe des Hotels Lutz die Straße 
überquerten, überſah ein Fuhrwerk, von welchem das Kind 
angefahren wurde. Zum Glück erlitt der Junge nur leichte 
Verletzungen. 

w Soldau (Dzialdowo), 28. Oktober. Durch Feuer 
wurde in der Nacht zum Sonntag ein Roggenſchober ver⸗ 
nichtet, der dem Beſitzer Meczynſki in Heinrichsdorf 
(Plosnica) Abbau hieſigen Kreiſes gehörte. Es ſoll Brand⸗ 
ſtiftung vorliegen. 


* Stargard (Starogard), 28. Oktober. Zu dem Jagd⸗ 
über den 
wir bereits berichteten, wird noch mitgeteilt: Dilthey, der 
im 52. Lebensjahr ſtand und Miniſterialdirektor im Mini⸗ 


ſterium für die beſetzten Gebiete, früher Landrat in Allen⸗ 


ſtein war, war zu einem 14tägigen Urlaub in Suzemin ein⸗ 


— 


getroffen und begab ſich am Nachmittag gegen 4 Uhr allein 
auf den Rehbock⸗Anſtand im Suzeminer Wald. Der An- 
ſtand beſand ſich auf einer ſchmalen Wieſe am Walde, wo der 
ſeit 20 Jahren im Dienſte ſtebende, zuverläſſige Kutſcher, der 
eine halbe Stunde ſpäter eintraf, einen Schuß fallen hörte. 
Da der Kutſcher der Meinung war, daß Geheimrat Diithey 
einen Rehbock erlegt habe, begab er ſich zum Anſtand. Dort 
fand er aber zu ſeinem Entſetzen Geheimrat Dilthen mit 
einem Kopfſchuß tot auf. Der Befund der Leiche weiſt auf 
einen Jagdunfall hin. Es wird angenommen, daß Geheim⸗ 
rat Dilthey vom Jagdſitzſtuhl heruntergefallen 
und dabei über fein entſichertes Gewehr ec. 
ſtolpert iſt, das ſich entladen und ſeinen Tod herbei⸗ 


geführt bat. Die Beiſetzung erfolgte im Erbbegräbnis in 


Suzemin. 


% Zempelburg (Sepölno), 28. Oktober. Einen e m p⸗ 
findlichen Verluſt erlitt am vergangenen Mittwoch 
der Beſitzer Karl Schmidt aus Klein⸗Wisniewke. Als er 
einen Verwandten nach der Grenzſtation Dorotheenhof mit 
feinem Geſpann gebracht hatte und auf der Rückfahrt be⸗ 
griffen war, wurden die beiden jungen Pferde im Dorfe 
Nadomfk plötzlich ſcheu und gerieten bei dem ſtarken Nebel 
in ein Torfloch. Hierbei wurde eines der Pferde, eine fünf⸗ 
jährige Stute, von dem anderen Tiere unter das Waſſer 
gedrängt, ſo daß eine Rettung unmöglich war und das Tier 
ertrank. Sch., der mit dem Schrecken davonkam, erleidet 
dadurch einen Schaden von ca. 700 Ztoty. Das andere 
Pferd konnte von herbeieilenden Dorfbewohnern gerettet 
werden. — Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde 
in der Nacht zum Sonntag in dem am Markt gelegenen Ge⸗ 
ſchäft von Zorek verübt. Dort drangen Diebe in die Privat⸗ 
wohnung der alleinſtehenden Geſchäftsinhaberin ein und 
entwendeten Betten, Garderobe und Wäſcheſtücke, ohne daß 
die in der unteren Etage ſchlafende Beſitzerin etwas wahr- 
nahm. Die Spitzbuben durften ſich jedoch nicht lange ihres 
Raubes erfreuen, denn die ſofort benachrichtigte Polizei er⸗ 
wiſchte noch in derſelben Nacht nach erfolgter Hausſuchung 
zwei jugendliche Perſonen von hier, bei denen die Sachen 
vorgejunden wurden und ſetzte ſie hinter Schloß und 
Riegel. — Auf der am 28. d. M. von der Oberförſterei Lutau 
im Hotel Polonia veranſtalteten Holzverſteigerung 
wurden aus den Revieren Swidwie, Eichfelde, Neuhof und 
Kottasheim Kiefernkloben mit 18—19, Eichenkloben mit 15 
bis 16, Birken und Kieſernknüppel mit 1113, Strauch⸗ 
haufen mit 1 Zloty pro Meter verkauft. Die Nachfrage nach 
Brennholz war ſtark. 


niederlage wettgemacht. 
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P Zempelburg (Sepölno), 28. Oktober. Auf der letzten 
Kreistagsſitzung in Zempelburg wurde an den Vor⸗ 
ſitzenden der Antrag geſtellt, mit den höheren Eiſenbahn⸗ 
behörden in Verhandlung zu treten, um für eine beſſere 
Bahnverbindung mit den Städten Thorn, Poſen, Warſchau, 
Graudenz und Konitz Sorge zu tragen. — In die Einkom⸗ 
menſteuereinſchätzungskommiſſion wurden folgende Herren 
zu Mitgliedern gewählt: Daronia⸗Kamin, Gliſzezyüfki⸗ 
Grünlinde und Gutsbeſitzer Schweitzer aus Wittun. — Zu 
den bevorſtehenden Wahlen zum Kreistag 
wurden durch den Kreisausſchuß folgende Herren in die 
Wahlkommiſſion gewählt: zum Vorſitzenden L. Bradzyn- 
ffi- GSfarpy, zu Mitgliedern Fr. Dobrowolſki⸗ 
Vandsburg, Daronia⸗ Kamin, Rajewſki⸗ Kamin und 
Schweitzer⸗Wittun. Die Wahlkommiſſion amtiert im 
Kreisausſchuß, Zimmer Nr. 11. 


— .. 


Freie Stadt Danzig. 

* Schwerer Unglücksfall. Auf dem deutſchen Dampfer 
„Walter Fiſcher“, der zurzeit im Danziger Freihafen liegt, 
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Der Matroſe Theo⸗ 
dor Zimmermann geriet bei der Bedienung der Winſch 
mit ſeinen Kleidern in die Verzahnung und wurde herum⸗ 
geriſſen. Ehe die Maſchine angehalten werden konnte, hatte 
der Unglückliche ſchon furchtbare Verletzungen er⸗ 
litten. Ihm wurden beide Beine mehrfach ge⸗ 
brochen, außerdem erlitt er ſchwere Verletzungen und 
Quetſchungen am Rücken und Becken. Der Schwer⸗ 
verletzte mußte in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden, wo er in bedenklichem Zuſtande daniederliegt. 


Zehn Jahre Liktorenbündel. 


Von unſerem römiſchen Korreſpoudenten. 
Dr. E. Rom, Ende Oktober. 


Man ſchreibt das Jahr VII in Italien und vom 28. 
Oktober ab das Jahr VIII, denn am 28. Oktober 1922 begann 
der Marſch auf Rom und zwei Tage ſpäter übernahm 
Muſſolini auf Einladung des Königs den Platz am Steuer, 
den er ſeither nicht mehr verlaſſen hat. Die faſziſtiſche 


Zeitrechnung iſt längſt amtlich eingeführt, kein königliches 


Dekret und keine Straßenreinigungsquittung mehr, die 


nicht neben der Jahreszahl des chriſtlichen Kalenders die 


der nationalen Revolution zeigen würde. Und ſo ſagt und 
ſchreibt man gemeinhin: Sieben Jahre Faſzismus 

In Wirklichkeit regiert aber das Rutenbündel ſchon 
zehn Jahre, faſt ſo lange wie Muſſolini im Faſcio. Faſt: 
denn das Fähnlein der Arditi, der Todverwegenen, das 
der Condottiere im gärenden Frühling nach der großen 
Bluterrte ſammelte, dachte noch nicht an die Macht und 
Herrlichkeit des römiſchen Imperiums. Sein Banner war 
ſchwarz und zeigte einen weißen, grinſenden Totenſchädel. 
Sein Ziel war noch nicht der Aufbau, ſondern das Ein⸗ 
reißen. Sein Kampfblättchen, eine Wochenſchrift „Der 
Bund“, zierte am Kopfe ein Bündel von Stäben als Sym⸗ 
bol der ſtarkmachenden Einigkeit, nicht das Ruten⸗ 
bündel der Liktoren. Erſt bei den Noremberwahlen vor 
zehn Jahren verfielen die Faſziſten, die in merkwürdiger 
Verblendung in den parlamentariſchen Kampf zogen, für 
den ſie ſo wenig geeignet waren wie das Schädelbanner 
für die von Muſſolint ſo grimmig verſpottete Schwatzbude 
auf dem Montecitorio, durch Ideenaſſoziation auf die faſces, 
denn die Wahlliſten mußten zur beſſeren Unterſcheidung ein 
bildliches Kennzeichen tragen. 

Der Condottiere, der noch kein Staatsmann, nicht 
einmal ein guter Rechner war, ſtellte ausgerechnet im roten 
Mailand ſeine Kandidatur auf, ſetzte dieſes embryonale 
Liktorenbündel dem Feldzeichen der Roten, Hammer und 
Sichel entgegen. Und erlitt denn auch eine furchtbare 
Niederlage. Der italieniſche „Vorwärts“ konnte höhnen, man 
babe im Stadtkanal einen ſchon in Verweſung befindlichen 
Leichnam aufgefiſcht, anſcheinend ſei es Benito Muſſolini. 
Die Polizei drang in den Popolo d'Italia ein und warf den 
Chefredakteur, den Condottiere, den Faſziſtenführer ins Ge⸗ 
fängnis. 

Triumph auf der ganzen demokratiſchen Linie. Der 
Nationalismus war ins Herz getroffen. Die Regierung 
atmete auf. 

Aber ſchon ein Jährlein ſpäter hat ſich das Blättchen 
gewendet. Frech geworden, beſetzten die Roten die Fa⸗ 
briken, nahmen den Bauern das Land und „ſchrieben die 
Preiſe vor“. Da bleibt der Regierung nichts anderes 
übrig, als den Teufel mit Beelzebub auszutreiben, die 
Faſsiſten auf die Baronie roſſe, die winzigen roten Privat⸗ 
republikchen zu hetzen, die Nationaliſten zum Herunterholen 
der internationalen Blutflagge aufzufordern. Damit hatte 
ſie aber auch ihre Blöße aufgedeckt, ihre Schwäche und die 
Stärke des Faſzismus offenkundig gemacht. D'Annunzio 
ſcherte ſich keinen Pfifferling mehr um die Regierenden in 
Rom, ſondern ſetzte gegen deren Willen den Krieg auf 
eigene Fauſt fort, marſchierte nach Fiume und richtete eine 
eigene Regentſchaft mit einer Art gewerkſchaftlichen Ver⸗ 
faſſung auf, deren Grundzüge ſpäter der faſziſtiſche Staat 
übernahm. Muſſolini konnte ſeine Anhänger bewaffnen 
und die Abrechnung mit den Roten einleiten, den Bürger⸗ 
krieg, der zwei lange Jahre Italiens Straßen mit Toten 
und Verwundeten beſäte. 

Wieder ein Jahr ſpäter: Muſſolini hat auch ſeine Wahl⸗ 
Bei den Maiwahlen, den letzten 
Giolittiwahlen ſtellte er ſeine Kandidatur in zwei Städten 
zugleich auf, in Mailand und Bologna, und zweimal wurde 
er gewählt. Mit ihm zogen drei Dutzend Schwarzhemden 


ins Parlament ein, deren erſtes Auftreten keinen Zweifel 
mehr darüber aufkommen ließ, wohin die Fahrt ging. 
Packten ſie doch einen Abgeordneten der Linken und warfen 
ihn, weil er ein Deſerteur war, ohne viel Federleſens zur 
Aula hinaus. Giolitti, in deſſen Block die faſziſtiſchen 
Wählermaſſen mitmarſchiert waren, ſaß faſſungslos da und 
mußte denn auch ſofort erfahren, daß die faſziſtiſche Ab⸗ 
geordneten Stellung gegen ihn bezogen. Das Liktoren⸗ 
bündel war ins Parlament eingezogen, draußen bildete der 
Faſzismus einen Staat im Staate. Wohl befiehlt der Nach⸗ 
folger Giolittis, Bonomi, der Polizei, von nun an ohne 
Unterſchied auf Aufſtändiſche von links und rechts zu feuern, 
aber jetzt iſt es zu ſpät. Die Faſziſten kehren die Waffen, 
die ihnen die Oligarchie gerne überließ, ſolange ſie zur Ver⸗ 
nichtung der roten Beſtie gebraucht wurden, gegen den Staat 
ſelber, die Bewegung geht in Revolution über. Der Sieges⸗ 
lauf des Liktorenbündels — wir find im Sommer 1921 — 
beginnt, der hemmungsloſe Lauf einer entfeſſelten Kraft 
und Gewalt. 

Mit der Staatsumwälzung, mit dem 15 Monate ſpäter 
erfolgenden Einzug der Schwarzhemden in Rom war die 
Revolution jedoch durchaus noch nicht zu Ende. Im Gegen⸗ 
teil, dieſe Berufung Muſſolinis zum Miniſterpräſidenten 
und ſein verfaſſungsmäßiger Gang zur Kammer der Ab⸗ 
geordneten, ſchien eher ein Rückfall in parlamentariſche Ge⸗ 
pflogenheiten. Der zum Monarchismus umſchwenkende Re⸗ 
publikaner ſuchte die Mitarbeit der anderen Parteien, die 
der ſeinigen zahlenmäßig weit überlegen waren, und verbot 
geradezu die Anwendung der Ruten er ſetzte dem faſziſtiſchen 
Knüppel den Olivenzweig entgegen und erklärte, weit davon 
entfernt, das Beil aus dem Bündel zu ziehen, eine Oppo⸗ 
ſition ſei unbedingt notwendig. 

Die eigentliche Revolution begann erſt am 3. Januar 
1925, nach der Erſchütterung des Landes durch die Ermor⸗ 
dung Matteottis, deſſen Leichnam den Gegnern des Faſ⸗ 
zismus als Tribüne diente. Erſt als man nach ſeinem 
Kopf ſchrie, nach der Auflöſung ſeiner Miliz, nach dem 
Staatsgerichtshof, um dem ganzen Faſzismus den Prozeß 
zu machen, erſt als man ſeinem Werk nach dem Leben trach⸗ 
tete, hieb Muſſolini, ſich zu feiner furchtbarſten Größe auf⸗ 
redend, der Oppoſition mit einem Hieb das Haupt ab. 
Sämtliche Gegner wurden in der Folge vernichtet, ſogar ihre 
Spuren verwiſcht. Sie iſt unblutig geweſen, dieſe Revo⸗ 
lution, aber ſo gründlich, wie noch keine vor ihr. 

Und als buchſtäblich nichts mehr übrig war von dem 
liberalen Staatsweſen, da begann der Duce, der aus dem 
Condottiere geworden war, mit dem Aufbau. Bewußt, 
ſicher und ungeſtört wurde das Liktorenbündel in allen 
Schulen und Amtsräumen eingeführt, zum Hoheitszeichen 
des Staates erklärt. Es erſchien an Mauern und Wänden, 
auf Poſtkarten und Briefköpfen, zuſammen mit den römi⸗ 
ſchen Ziffern der neuen Zeitrechnung. Große Bauten were 
den nach ihm benannt, Brücken und Hafenanlagen, Kran⸗ 
kenhäuſer und Denkmäler. Sogar das königliche Staats⸗ 
wappen mußte geändert werden: der Schild Savoyens wird 
jetzt von zwei Liktorenbündeln flankiert. Im Zeichen des 
Liktorenbündels eröffnete der König das neue faſziſtiſche 
Parlament, den Rat der Vierhundert. 

„Rom iſt unſer Gedanke und unſer Ziel, unſer Symbol 
und unſer Mythos. Wir erträumen das römiſche Italien, 
das weiſe und ſtarke, das zuchtvolle und imperiale! Der im⸗ 
periale Geiſt Roms iſt zu einem guten Teil im Faſzismus 
auferſtanden: römiſch iſt das Liktorenbündel, römiſch unſer 
Kamvpfverband, römiſch unſer Ehrgeiz und unſer Mut!“ 

Worte Muſſolinis, die vor dem auf Rom fielen. 
Nun ſind ſie „zu einem guten Teil“ verwirklicht. Der an⸗ 
tike Gedanke marſchiert. Niemand mehr, der ſich dem Lik⸗ 
torenbündel in den Weg ſtellt. Zehn Jahre nur, ein Nichts 
im Zeitenablauf, haben genügt, eine Nation, ein Vierzig⸗ 
millionenvolk bis zur Unerkenntlichkeit umzugeſtalten. 
Freilich mag es für ein mündiges Volk manchmal unbehag⸗ 
lich ſein, wenn der nach oben gerichtete Blick an allen Ecken 
und Enden auf Ruten fällt, aber es hat ihn ſelber gerufen, 
den Mann mit der eiſernen Fauſt. Ihr habt den ſtarken 
Staat gewollt, ſagt er, nun nehmt ihn auch hin und betet 
ihn an! 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Achtung, Reichsdeutſche! 


Deutſchen Reichsangehörigen, die nach dem 31. Dezem⸗ 
ber 1926 nach Polen gekommen ſind und das Land verlaſſen 
müſſen, weil eine Verlängerung der Aufenthaltserlaubnis 
nach den beſtehenden Beſtimmungen nicht in Frage kommt, 
wird nahegelegt, vor ihrer Abreiſe auf der zuſtändigen 
Staroſtei vorzuſprechen und dort die Ausſtellung einer Be⸗ 
ſcheinigung zu beantragen, wonach im Falle einer erneuten 
Einreiſe nach Polen gegen die Erteilung einer zweijährigen 
Aufenthaltsbewilligung nichts einzuwenden iſt. Dieſe Be⸗ 
ſcheinigung iſt an das für die erneute Sichtvermerkserteilung 
zuſtändige Polniſche Konſulat in Deutſchland zu ſenden. 
Reichsdeutſche, bei denen die Erlangung der Beſcheinigung 
auf Schwierigkeiten ſtößt, werden gebeten, das Deutſche 
Generalkonſulat unverzüglich in Kenntnis zu ſetzen. 


Zana e eee 


lle Poſtanſtalten 


im Gebiet der Republik Polen 
nehmen noch Beſtellungen auf die 


2 eutſche Rundichan” 


mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis 
für November⸗Dezember 10,72 2ʃ 
„ den Monat November 3,36 21 
einſchließlich Poſtgebühr. 


BERIIELILSRDIFEIK IOREEHEN 
HB nnn AnnE 


A 


3. Blatt, 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 30. Oktober 1929. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polen und die ausländiſchen Getreidemärkte. 


10 a. führende polniſche Handelszeitung „Gazeta Haudlowa“ 
reibt: 
Bereits ſeit dem 1. April 1928 wird unſere Getreide⸗ 
politik in einer falſchen Richtung geführt. Die hart⸗ 
näckige Bevorzugung der Konſumenten (2 D. R.) und die durch 
nichts begründete Befürchtung, Polen könnte ſchon im Herbſt zu 
viel Getreide ins Ausland ausführen, hat im vergangenen Jahre 
die völlig überflüſſige Verordnung von Ausfuhrzöllen auf 
Roggen verurſacht. Weiterhin hat man auf Grund völlig 
falſcher Berechnungen für das Jahr 1928 angenommen, daß ſchon 
in den Monaten März und April Getreide in Polen fehlen könnte 
und damals zu anormal hohen Preiſen bereits im Frühjahr einige 
hunderttauſend Tonnen Getreide und Lebensmittel aus dem Aus⸗ 
lande eingeführt, was ſich ſpäter als geradezu kataſtrophal 
für das Getreidepreis niveau im In lande erwies. 
Die Lage unſerer Landwirtſchaft wurde auch in dem Wirtſchafts⸗ 
jahr 1928/29 noch durch verſchiedene Experimente in der Getreide⸗ 
politik verſchlechtert, ſo z. B. durch Einführung der für die Ten⸗ 
denz der Getreidepreiſe jo ſehr ſchädlichen Maßnahmen der Aus⸗ 
mablungügationalifierung, die erfolgte, ohne daß dazu 
eine dringende Notwendigkeit vorlag. 

Was uns heute am meiſten wundert, iſt die Tatſache, daß man 
eß nach fo vielen bitteren Erfahrungen nicht verſteht, daß nach Be⸗ 
ginn der neuen Ernte ſofort größere Mengen Getreide 
für den Export in Bewegung geſetzt werden müſſen. In 
dieſem Jahre beiſpielsweiſe iſt nun ſchon der dritte Monat nach 
der Ernte verfloſſen, aber Getreide wurde trotz der großen vor⸗ 
jährigen Vorräte und einer verhältnismäßig guten Ernte bisher 
nur ſehr wenig ausgeführt. Wir haben uns davon überzeugt, daß 
nichts ſo ſehr dem Steigen des Getreidepreisniveaus auf eine Höhe, 
die die Rentabiltät der Landwirtſchaft gewährleiſtet, ſchadet, wie die 


Nichtausnutzung der günſtigen Konjunktur 


auf den Auslandsmärkten in größerem Umfange und die Hem⸗ 
Ang der Getreideausfuhr im Herbſt. 
Dieje Feſtſtellung beweiſen vollauf die e auf 
den Getreidebörſen in den Jahren 1928/29. J. B. erhielt im April 
1928 derjenige Landwirt, der das Getreide nicht vor dem 1. Mai 
zum Preiſe von 56 Zkoty verkaufte, ein halbes Jahr ſpäter kaum 
34 Zloty für denſelben Doppelzentner Roggen. Der Kaufmann 
oder Landwirt, der im Herbſt des vergangenen Jahres ſeine Vor⸗ 
räte nicht verkauft hat, erhält heute für dasſelbe Getreide kaum 
20 Zloty für den Doppelzentner. 
teuren Unterhaltungskoſten des Getreides? Wie ſchon vorher ge⸗ 
ſagt, hat ſich Polen trotz großer Schäden durch zweckloſe Aufbewah⸗ 
rung des Getreides im Inlande und trotz guter Ernten bisher 
nicht zu einem verſtärkten Export von Roggen, Hafer und Gerſte 
ins Ausland aufſchwingen können und hat es auch bisher nicht 
verſtanden, aus den ſich durch die Konjunktur gleich nach der Ernte 
bietenden Möglichkeiten, beſonders durch Verkauf des Getreides 
bei erheblich höheren Preiſen zu ſpäteren Terminliefe⸗ 
rungen Nutzen zu ziehen. Roggen, den man auf den Aus⸗ 
landsmärkten im Monat Auguſt mit Leichtigkeit zu 28 Zloty für 
den Doppelzentner bei Lieferung Oktober d. J. hätte abfegen 
können, bringt heute dem Produzenten kaum 20 Zloty ein. Au 
andere Getreidearten, die nun in großen Mengen vor einigen 
Wochen noch im Ausland hätten mit Lieferungstermin für Oktober 
und November zum Preiſe von 28 Zloty, für Dezember ſogar von 
30 Zloty untergebracht werden können, find bisher in Polen verblie⸗ 
ben, und haben durch die ſinkende Konjunktur bereits etwa 8 Zloty 
je Doppelzentner an Wert verloren. Dieſe Getreidemengen warten 
heute noch auf eine entſprechende Exportfreiheit. Der Ein⸗ 
wand, daß ein großes Getreideangebot durch Polen nach der Ernte 
und das Werfen dieſer Getreidemengen auf den Auslandsmarkt die 
Preiſe noch mehr A — a ir e die offi⸗ 
ziellen Stellen die Bee der Exportpolitik — 
falls als irrtümlich erwieſen. Ei 
größerer Getreidemengen 


Und wer bezahlt ihm dabei die 


at ſich eben⸗ 
ne vernünftige Lokierung 
im geeigneten Mo⸗ 
ment, frühzeitig und ohne Aufſehen, wobei die Lieferungen auf 
einige Monate verteilt werden, beeinflußt das Preisniveau nicht 


ſo ſtark, wie ein 
unvernünftiges Warten auf eine beſſere Konjunktur 


‚und ein Zurückhalten des Getreides im Inlande zu dem Zweck, 
um in den letzten Wochen des Wirtſchaftsjahres auf einmal alles zu 
verkaufen und aus dem Lande ausführen zu wollen. 


Getreide⸗ und Mehlhandel werden mit jeder Woche un⸗ 
günftiger. In der letzten Zeit herrſchte auf den Getreide⸗ 
märkten der Welt ganz allgemein eine ſehr ſchwache Tendenz, und 
es ſind nicht die geringſten Ausſichten darauf vorhanden, daß vor 
dem Januar 1930 — wenn ſich nicht die Zufuhr der rieſigen Men⸗ 
gen von Weizen aus Amerika vermindert — irgend eine 
erhebliche Preisverbeſſerung eintritt. 

Zur Orientierung der Getreide⸗Exportkaufleute ſei bemerkt, 
daß man gegenwärtig größere Mengen Getreide im Auslande 
unterbringen kann, und zwar mindeſtens 30000 Tonnen monatlich 
ſowohl bei laufender Zuſtellung, wie auch bei Ter min⸗ 
Lieferungen. Natürlich kann die Unterbringung nur zu 
Weltmarktpreiſen erfolgen. Die Schwierigkeiten, auf die 
unſer Getreideexport vor allem ſtößt, beſtehen hauptſächlich darin, 
daß die Landwirte der niedrigen Preiſe wegen nicht das Getreide 
liefern wollen und die Getreidekaufleute aus Mangel an Bargeld 
den Export nicht finanzieren können. 

Eine allgemeine 


Aualuſe der Weltgetreidemärkte 


zeigt deutlich die Größe des Riſikos, die derjenige Kaufmann oder 
Landwirt auf ſich nimmt, der mit einer Preiserhöhung rechnet. In 
Amerika notieren Win nepeg und Chicago weiterhin für 
Roggen eine ſchwache Tendenz. Statiſtiker berechnen die 
egenwärtigen Roggenvorräte in Amerika auf 15,6 Millionen 
uſhel. Im vergangenen Jahre hingegen wies die Statiſtik in 
derſelben Woche nur einen Vorrat von kaum einem Drittel des 
diesjährigen, d. h. nur etwa 5 Millionen Bufhel auf. Außerdem 
beeinflußt der Stillſtand im Roggenmehlhandel und die völlige 
Zurückhaltung der kanadiſchen Pools und der Farm Boards in 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika von jeglicher Inter⸗ 
ventionsaktion zugunſten der Verſteifung der Roggenpreiſe auf 
ein höheres Niveau auch das P 


reis niveau dieſer Pro⸗ 
dukte in Europa 


ſehr ungünſtig, trotz der Tatſache, daß 
Roggen bisher aus Amerika auf den europäiſchen Märkten nicht 
verkauft wurde. Schon einmal wurde auf die großen Roggen⸗ 
vorräte in Deutſchland und die Rekordernte an Mais und Gerite 
in den Donauländern hingewieſen, ſowie auf das völlig fehlende 
Intereſſe der kanadiſchen und amerikaniſchen Kaufleute an dem 
Schickſal des Roggens in Liverpool. Dieſe Intereſſenloſigkeit wird 
vollauf durch die neueſten Nachrichten aus Winnepeg und Chicago 
beſtätigt. Der Preis für kanadiſchen und amerikaniſchen Weizen 
weiſt gegenüber dem argentiniſchen Weizen einen Unterſchied von 
etwa 8 Zloty für den Doppelzentner auf. Der Ausgleich dieſes 
Unterſchiedes macht den Getreidekaufleuten in Liverpool ſo viel 
Sorgen, daß ſie bisher keine Zeit gehabt haben, 
Roggenhandel zu bekümmern. 


Die veränderlichen und ſchwachen Notierungen auf den Ge⸗ 
treidemärkten in Chicago und Winnepeg laſſen es nicht zu, daß 
der europäiſche Terminhandel mit Roggen und Mehl ſich etwas 
lebhafter entwickelt. Der Danziger Markt z. B. zeigt ſehr 
geringes Intereſſe, Norwegen als Einfuhrland wartet ein 
weiteres Sinken der Preiſe ab, in Berlin iſt trotz Interventions⸗ 
läufen keinerlei Belebung des Handels feſtzuſtellen, Prag iſt 
direkt überſchüttet mit Roggen, in den Häfen von Stettin und 
Hamburg ſind die Magazine mit Getreide überfüllt, und andere 
Städte wollen kaufen, aber nur. zu niedrigeren Preiſen. In 
Deutſchland ſind die Roggenzufuhren etwas kleiner geworden, 
jedoch können die Mühlen nicht ihr Roggenmehl abſetzen. Auch 
Frankreich beklagt ſich heute über Schibierigkeiten beim Abſatz 
von Weizenmehl. Lediglich Italien fragt in den letzten Tagen, 
nach Offerten auf Weizen. l 5 ; 

Bei der Beſprechung der Lage im Weizenhandel darf 
vor allen Dingen Nordamerika nicht außer acht gelaſſen wer⸗ 
den, wo die Weizenreſerven ſich auf einer Höhe von 300 Millionen 
Buſhel halten, gegen 175 Millionen Buſhel im Vorjahre. In 


ſich um 5 den 


Trotzdem Polen ſein Getreide nicht auf den Auslandsmarkt 
geworfen hat, verſtärkt ſich die Welle des Preisſturzes ſtän⸗ 
dig, und die Horoſkope für eine Beſſerung der Lage im 


Kanada iſt die diesjährige Ernte dank des ſchönen Wetters und 
der hervorragenden Kornqualität erheblich günſtiger ausgefallen, 
als urſprünglich angenommen wurde. In Auſtralien hat ſich 
die Ernte infolge günſtiger Niederſchläge von 100 auf 128 Buſhel 
erhöht. Auch in Argentinien ſtellen ſich die Ernteergebniſſe 
immer beſſer dar. 

In anbetracht der i 
Ausfuhrexpanſion 

einiger Staaten Europas, wie z. B. Deutſchlands und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei, und in anbetracht der Rekordernte von Mais und Gerſte 
in den Donauländern, ſowie der ſehr günſtigen Weizenernte in 
Ungarn, ift jede Verzögerung in der unverzüglichen Aufnahme 
des Getreideexportes nicht nur völlig zwecklos, ſondern kann auch 
noch die bereits vorhandene Kriſis in unſerer Landwirtſchaft ver⸗ 
ſchärfen. Alles was bisher auf dem Gebiet unſerer Getreidepolitik 
in den letzten zwei Jahren zu verzeichnen iſt, ſpricht dafür, daß die 


gebaut und nach falſchen Richtpunkten entwickelt hat. Kein Export⸗ 
bandelsgebiet erfordert eine ſo genaue und ſchnelle Orien⸗ 
tierung auf den Weltmärkten, wie gerade der Getreide⸗ 
handel. Leider zeigen die letzten Jahre genügend, daß es in den 
polniſchen Kaufmanns⸗ und Beamtenkreiſen nur wenig Leute gibt, 
die umſichtig und mit Verſtändnis die Markttendenz beurteilen. 
Seit einigen Monaten beiſpielsweiſe hat im Welthandel jeder um⸗ 


ſein Getreide im voraus verkauft und dabei, wenn auch nichts ge⸗ 
wonnen, ſo doch wenigſtens nichts verloren. Die 
deutſche Handelsſtatiſtik zeigt beiſpielsweiſe, daß einer der be⸗ 
deutendſten deutſchen Exporteure in den letzten Wochen allein 
150 000 Tonnen Roggen umgeſetzt hat, die er vorwiegend mit Liefe⸗ 
rung für November und Dezember d. J. verkaufte. Da der 
Roggen in Amerika und in den anderen Überſeeländern für Europa 
nicht in Frage kommt, weil er zu teuer iſt, ſo bleiben als die ein⸗ 
zigen Staaten, die größere Mengen Roggen ins Ausland 
exportieren, in Europa Deutſchland und Polen übrig. Bis⸗ 
her haben jedoch dank des Prämienſyſtems nur die deutſchen Kauf⸗ 
N an der Deckung des Bedarfes der Auslandsmärkte be⸗ 
eiligt. 

Es dürften nunmehr endgültig alle eingeſehen haben, daß eine 
weitere Zurückhaltung Polens nicht zum Ziele 
führt und daß wir in Polen ohne die Ausfuhr größerer Mengen 
Getreide vorläufig keine Preiſe erwarten können, die die Pro⸗ 
duktionskoſten der Landwirtſchaft decken. Es iſt bei uns ein 


Getreide⸗Exportbureau 


entſtanden. Die Getreidekaufleute im Poſenſchen behaupten, 
daß das ein Übel ſei, aber ein notwendiges übel. Nun 
knüpft die Regierung allein an die Tatſache des Entſtehens dieſer 
Organiſation große Hoffnungen. Die landwirtſchaftlichen Kreiſe 
jedoch ſind der Anſicht, daß die Eröffnung des Getreide⸗Export⸗ 
bureaus allein das Problem der Getreidepreiserhöhung auf ein 
ſolches Niveau, das die Rentabiltät der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
duktion ſichert, nicht löſt und die Regierung entweder das Prämien- 
ſyſtem oder das Syſtem der Einfuhrzeugniſſe wird einführen 
müſſen. Bei Betrachtung der Frage der Eröffnung des Getreide⸗ 
Exportbureaus muß ganz objektiv feſtgeſtellt werden, daß nur bei 
einer ausgiebigen Kredithilfe durch unverzügliche Ein⸗ 
führung von Ausfuhrprämien dieſe Handeldorgantjation 
von den Regierungskreiſen auf ein entſprechendes Fundament ge⸗ 
ſtellt werden kann, und es ſeinen Aufgaben gerecht werden läßt. 
arüber ift man ſich natürlich ebenſo im klaren, daß vor allen 
Dingen die Auswahl der Leute, deren Aufgabe es ſein 
wird, ſich über die Fluktuationen des internationalen Handels zu 
orientieren, bei dieſer Exportaktion eine Hauptrolle ſpielt. Mit 


Organiſationen an zweite Stelle rücken, und die Entwicklung des 
Getreide⸗Exportbureaus, ſowie feine Expanſion nach außen nicht 
nur im Intereſſe der Landwirtſchaft, ſondern in erſter Linie auch 
für die Verſtärkung und ſofortige Ermöglichung des Exportes 
müſſen auf den erſten Plan geſetzt werden. 


Beratungen der Bankiers bei Morgan. Newyork, 29. Ok⸗ 
tober. (Eigene Draht meldung.) Wie verlautet, arbeiten 
die am Spätnachmittag des Montag bei Morgan zuſammengetre⸗ 
tenen Bankiers verſchiedene Pläne aus, um der auf der Börſe 
entſtandene Lage zu begegnen. Die geſtrigen Kursſtüze ſind im 


allgemeinen völlig überraſchend gekommen. In Waſhington iſt eine 


neue Beruhigungserklärung herausgegeben worden. 
Man ſpricht von einem baldigen Aufhören der Entwertung der 
Marktwerte, von der der kleine Mann kaum betroffen würde, da 
er ſich ſeit Ende September „draußen“ befindet. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde 5 Ver⸗ 
ne „Monitor Poiſti“ für den 29. Oktober auf 5,9244 Zloty 

eſtgeſetzt. ; 

Der Zloty am 28. Oktober. Danzig: Ueberweilung 57,40 
bis 57,54. bar 57,48 57,57, Berlin: * Warſchau 
46,75—46,95, Kattowitz 46.80 — 47,00, bar gr. 46,70—47, 10. SET: 
Ueberweilung 57,80, London: Ueberweiiung 43,50, Ne wyork: 
Ueberweiſung 11,25, Mailand: Ueberweiſung 214,25, Budapeft: 
bar 63,95—64,25, Wien: Uederweiſung 1 ! 

Warſchauer Börſe vom 28. Oktober. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Saftes 0 
Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtantinopel —, Kopen⸗ 
hagen 238,95. 239,55 — 233,35, London 43,50, 43.61 — 43.39, 


Newyork 8,83 /, 8,91 ¼ — 8.87, Oslo —, Parts 35,13, 35,22 — 35,04, 

zn 23,41, 26,47 — 26,35, Riga —, Schweiz 172,77, 173,20 — 172,34, 
tockholm 239,61, 240,21 — 239,01, 

Italien —. 


len 125,91, 125,62 — 125.00, 
Berliner Deviſenkurſe. 


Buenos-Wires.,. 


Kanada.......| 4 5 4.123 4.134 
5.40 % [Japan | 2 2807 | 1.988 2.202 
eee, Tr | tue | 1aer | Zar 
rau Konitantinopel ,. . £ b 
8.8 / London a 0 ‚373 | 20.413 | 20.369 | 20.449 
5 ½¼ Newnori ...... | 4.1780 | 4,1840 | 4,1770 | 4,1360 
— Rio de Janairo | 0.495 | 0497 | 0,495 | 0,497 
— Filruguay ...... 4058 | 40% 4.076 | 4.084 
55°%,| Amſterdam . 168.88 | 168.70 | 1698,37 168.71 
9 % Athen 5.435 | 5.445 | 5485 | 5.445 
4% | Brüſſel 58.410 | 58.589 58.43 58,55 
T % Dams 81.48 81.64 81.66 81,82 
7°,| Helſingforrs . 10.437 | 10,507 | 19,491 | 10,511 
Ta realen...) 205% . . 21.89 | 21.93 
77 9 A NE : 7.389 7.403 
5 /] Kopenhagen 111.22 112.14 111,89 112.11 
8 % Liſſaboen 18.87 | 1891 | 18.80 18,84 
8.5 / Oslo | 111,87 | 112.09 | 111.88 112.11 
3.5 % Paris. 16.445 | 16.485 | 16.445 | 16,455 
5% ag 12.371 14.391 12,373 12.333 
2.85%, weiz 80 915 | 81.075 | 80.905 -| 81.085 
10 ½ Sofia . | 3.015 | 3.021. | 3015 | 3,021 
5.5% Spanien | ‚59.274 | 59,86 | 59,69 | 59,72 
4.5 % Stockholm. | 112.18 | 112,38 | 112,19 | 112,41 
75%| Wien | 58.685 | 88.8.5 | 58.71 |. 58.83 
8 / [Budapeſt 73.02 73.16 73.03 73.17 
9 / Warſchau ... | 4675 | 4796 |: 46.85 4700 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
28. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 24,99°/, Gd., 24,9”, Br. Newyork —— Gd. — = Br., 
Berlin —.— Gd. —.— Br., Warſchau 57,43 d. 57.57 Br., 
Noten: London 25,00 Gd., 25,60 Br., Berlin 122,367 Gd., 122,673 Br., 


ganze Aktion ſich bisher auf irrtümlichen Vorausſetzungen auf⸗ 
ſichtige und mit einer weiteren Depreſſion rechnende Kaufmann 
ch 

D 


anderen Worten, es müſſen die Intereſſen der einzelnen Kreiſe und 


Nr. 250. 


Newport 118 Gd. 5,1995 Br., Holland —— Gd., —.— Br., üri 
— 785 5,1188 a 5 3 ich 


„= Br. Paris —— Gd., —,— Br., Brüffel —— Gd., 
—,— Br., Heliinafors —,— Gd. —,— Br. Kopenhagen—— Gd. 
Br., Stockholm —,— Gd., —,— Br., Oslo —,— Gd., —.— Br, 
Warſchau 57,40 Gd., 57,54 Br. 


Züricher Börſe vom; Oktober. Amtlich.) Warihau 57,80, 
Newpork 5.1605, London 25,17⅜ Paris 20,33, Wien 72,55, Prag 15,29 ½, 
talien 27,04, Belgien 72,20, Budapeſt 90,28, Helfingfors 12.97 ½, 
ofia 3,74, Holland 208,10, Oslo und Kopenhagen 13% Stockholm 
138,70, Spanien 73,80, Buenos Aires 214'/,, Tokio 2,46 Bukareſt 3,08, 
Athen 6,71¼. Berlin 123,44, Belgrad 9.12½, Konſtantinopel 2.43¼. 
Privatdiskont 5%, pCt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8.84 3). 1 Pfd. Sterling 43,33 3L, 
100 Schweizer Franken 172,08 31. 100 franz. Franten 34,99 It., 
100 deutſche Mart 212,45 Zt., IM) Danziger Gulden 173,25 3, 
tſchech. Krone 26,30 Zi, öſterr. Schilling 124,31 3ʃ. 


Aktienmarkt 


Poſener Börſe vom 28. Oktober. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: Z5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 50,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 91,50 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſ. Land⸗ 
ſchaft (100 Ztoty) 40,50 G. Notierungen je Stück: 6proz. Roggen⸗ 
Br. der Poſener Landſchaft (1 D.-Zeniner) 23,00 G. Tendenz un⸗ 
verändert. — Induſtrieaktien: Bank Polſki 166,00 G. Herz⸗ 
feld⸗Viktorius 44,00 G. Dr. Roman May 95,00 G. Tendenz un⸗ 
verändert. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, X = 
ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Neue Getreidezölle. Im „Dziennik uſtaw“ Nr. 78 
vom 26. d. M. iſt eine neue Verordnung über Getreide⸗Einfuhrzölle 
erſchienen. Demnach beträgt der Einfuhrzoll je Doppelzentner: 
Gerſte und Hafer 11, Mais und Buchweizen 6, Hirſe 3, Erbſen oder 
Bohnen 6, nicht beſonders bezeichnetes Mehl 16,50, Grützgerſte 17, 
andere Grütze außer der beſonders angeführten 18, Buchweizen⸗ 
und Hirſegrütze 11 Zloty. Die Verordnung ift mit dem Tage ihrer 
Veröffentlichung in Kraft getreten. Der frühere Zolltarif wird, 
ad 75 die Ware bereits abgeſandt war, noch 10 Tage lang ange: 
wandt. 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 28. Oktober. 
Auf der Getreide- und Warenbörſe notierte man für 100 Kg. franko 
Station Warſchau, Marktpreiſe: Roggen 24,40—24,65, Weizen 38 bis 
28,50, Einheitshafer 23,50— 24,50, Grützgerſte 24,50 —25, Braugerſte 
27—29, Raps 69—71, Luxusweizenmehl 73—77, Weizenmehl 4/0 
68—67, Roggenmehl nach Vorſchrift 39—40, grobe Weizenkleie 20,50 
bis 21,50, mittlere 1717,50, Roggenkleie 14—14,50, Leinkuchen 
45—46, Rapskuchen 33—34. Umſätze gering, Tendenz ruhig, Roggen⸗ 
angebot geringer. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie. vom 
28. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich 1 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


genkleie 15.5016. 50 
Rübenſamen 70.00 74.00 
Felderdſen . . 38.00—42,00 
Viktoriaerbſen . 50.00 - 57,00 
Mahlgerſte. . . 25.00 —25.00 | Folgererbſen 42.0047. 00 
Braugerſte „. 26.00 29.00 oggenſtroh, loſe 

afer . . 21.50-23.50 | Roggenſtroh, gepr. —.— 

oggenmehl (88%) eu, loſe 
Roggenmehl (70%). 34,50 i ep!!! A 
Weizenmehl (65%,) . 54.00 — 58.00 | Blaue Lupinen — 
Weizenkleie . 17.50 — 18.50 Gelbe Lupinen Ä 
Fabrikkartoffeln franko Fabrik 19 Groſchen je Stärkeprozent. 

Geſamttendenz: ſchwach. N Big 

Speiſekartoffeln ohne Geſchäft, die auf den Markt kommende 
Gerſte entſpricht meiſtens nicht den Normen der Braugerſte. 


Danziger Produktenbericht vom 28. Oktober. Weize 
180 Wb“ 2.28, Roggen 14.40, Braugerſte 16,00 17,50. Fuller. 
gerſte 15.50— 16.00, Hafer 14.00 15,00, kleine Erbſen 20,00 22,00, 
er Erbſen 22.00 — 25,00, Vittoria⸗Erbſen 28,00—35,00, Roggen- 

ie 10,65, Weizenkleie 13,50. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden 
per 100 Aa. frei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 28. Oktober. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Welzen 
märk., 76—77 kg 227288 Dez. 247--248, März 261, Roggen märk., 
72 kg 172-177, Dez. 19450195 194,50, März 206 — 205,50, Gerſte 
195—215, Futtergerſte 172—186, Hafer märk. 164—174. Okt. 175, 
Dez. 183, März 192,59. Mais geſchäftslos. 

Meizenmehl 27.50 —38.00. Roggenmehl 23,00 25,80. Weizen⸗ 
kleie 11.00—11,50. Roggenkleie 9,25—9,75. Viktorigerbſen 35—40. 
Kl. Speiſeerbſen 28—41. Futtererbſen 21—22. Peluſchken —.—. 
Ackerbohnen —.—. Wicken ——. Lupinen, blaue —.—. a 
22 —.—.Serradellg, alte ——. Serradella, neue ——. RNapskuchen 
8.50—10 00. Leinkuchen 23.50—24.00. Trockenſchnitzei 9,80 —10,20 
Sova-Extraktionsſchrot 18.40 —18.80. Kartoffelflocken 15,00—15.50, 
Speiſekartoffeln, mei 1,0—2,20, rote und Odenwälder blaue 
2202.60, andere gelbfleiſchige außer Nieren 2.502,70, Fabrik ⸗ 
kartoffeln 8/¼9¼ N. pro S 


Weizen neu, trocken, 

zur Mühle 34.75 —36.75 
Ranzen trocken, ges 

ſund, zur Mühle. 22,50—23.00 


rkeprozent. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 28, Oktober. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 170,00, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher chaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium (88/89 % 
in Blöcken, oder Drahtbarren 190, do. in 3 oder Draht⸗ 
Barren (99) 194, Reinnicket G8 —99 / 350. Antimon -N — 5 
68-67, Feinſuber für 1 Kilogr. fein 68,00--69,75. Gold in Prel⸗ 
verkehr —.— Platin —.—. 

Metalle. Warſchau, 28. Oktober. Es werden folgende 
Preiſe je Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken!t, Hüttenblei 
1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4.30, Zinkblech 
(Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 4—4,80. 

delmetalle. Berlin, 28. Oktober. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 68—69,75, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 


Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


Kleine Nundſchau. 


120 000 Zloty „Taſchengeld“ für ein Baby. Unter den 
zahlreichen ſehr kapitalkräftigen indiſchen Maharadſchas, die 
in Paris die Freuden der weſtlichen Kultur genießen, ſpielt 
der Maharadſcha von Indore nicht die letzte Rolle. Er ließ 
vor einigen Jahren viel von ſich reden, als er mit dem 
größten Pomp ſeine Hochzeit mit der ſchönen Amerikanerin 
Nancy Miller beging. Jetzt hat ſich der Maharadſcha ent⸗ 
ſchloſſen, das kleine Töchterchen, das ihm ſeine Frau ges 
ſchenkt hatte, Prinzeſſin Sharada Raja, in Indien zu er⸗ 
ziehen. Das Budget Indores iſt nun mit einem Poſten 
von 15 000 Dollars neu belaſtet. Dieſe Summe ſoll den 
„perſönlichen Bedürfniſſen“ der kleinen Dame dienen. Für 
120 000 Zloty im Jahre kann ſich alſo die Prinzeſſin Spiel⸗ 
zeug und Näfchereien beſtellen. Ein ganzer Saal im herr⸗ 
lichen Palais des Maharadſcha iſt der Prinzeſſin als Spiel⸗ 
raum zur Verfügung geſtellt. Zu ihrem Einzug wurde der 
Saal mit neuerworbenen Spielſachen geſchmückt. Die 
wunderbarſten Spielzeuge bekam man da zu Geſicht: Ele⸗ 
ſanten aus Elfenbein in allen Größen, von einem rieſigen 
Tier bis zu einem winzigen Schmuckſtück, Affen und Tiger 
mit Edelſteinen ſtatt Augen. Die kleine Prinzeſſin wird 
den Begriff Not nicht kennen, zumal ihre Reſidenz zu den 
größten Sehenswürdigkeiten des orientaliſchen Luxus ge⸗ 
hört. Das Zimmer, das von der Mutter der Prinzeſſin 
bewohnt wird, bietet von einem mit Edelſteinen reich be⸗ 
ſetzten Podium aus einen herrlichen Ausblick auf den in⸗ 
diſchen Urwald. 


wu 


nr 


n Eu ee ee ra ee ß ꝗ³ẽůͥ_u 1 ̃ »-N. ¶ l Y ̃ ͤͤ r ⁵¼—1 rr 


ein bisher als verloren geglaubtes Hauptwerk Leonardo da | die Beſitzer an das Dorotheum gewandt, das es von einem 
Ein Hauptwerk Leonardo da Vincis entdeckt? Vineis handle. Der Verpfänder will ſich bereits mit einem | der angeſehenſten Kunſthiſtoriker habe prüfen laſſen. Dieſe 
Die „Stunde“ berichtet aus Wien: Vor einiger Zeit ausländiſchen Konſortium zur Verwertung des Bildes in [Prüfung ſoll die Vermutung, daß es ſich um einen echten 


wandte ſich ein bekannter Wiener Kunſtmaler an die Kunſt⸗ Verhandlung eingelaſſen haben. Der Wert des Bildes kann [Leonardo da Vinci handle, beſtätigt haben. Eine weitere 
abteilung des Dorotheums (Pfandleihanſtalt Wien) und bot aber nur ſchwer abgeſchätzt werden, da durch die Seltenheit [Prüfung habe ein bekannter Kunſthiſtoriker, der ein Werk 


ein außergewöhnlich ſchönes Renaiſſancebild zur Verpfän⸗ eines Leonardo-Bildes ſeine Werke einen eee, Wert | über Leonardo da Vinci veröffentlicht habe, vorgenommen. 
dung an. Das Bild iſt ein Frauenbildnis und der Verpfän⸗]baben. Über e hätte ſeit 20 Jahren nach einem verlorenen Werk E 
der erklärte, daß das Porträt möglicherweiſe von Leonardo . 4 5 Leonardo da Vineis, von dem in einer bedeutenden Galerie 
da Vinci oder aus ſeiner Schule ſtamme. Schon eine ober⸗ die näheren Umſtände der Auffindung ein Stich exiſtieren ſoll, Nachforſchungen angeſtellt. Er 


flächliche Schätzung ergab, daß es ſich um ein hervorragendes | des Bildes teilte der Vertreter des Beſitzers des Gemäldes habe nun in dem teilweiſe freigelegten Bild das Original 
Werk handle, und der Verpfänder erhielt auch die höchſte | dem „Neuen Wiener Journal“ mit, daß das Bild ſeinerzeit [des erwähnten Stiches erkannt. 

zuläſſige Pfandſumme, nämlich 25 000 Schilling als Darlehn. | von dem Antiquitätenhändler Rieger auf dem Schloſſe ; 

Die Kunſtabteilung des Dorotheums zog mit Zuſtimmung eines öſterreichiſchen Adligen entdeckt und gemeinſam mit 


des Verpfänders bekannte Kunſthiſtoriker zur Beurteilung | einem Berliner Geſchäftsfreund für einen größeren Auftrag \ lei R nd @ 
des Bildes heran. Dieſe äußerten ſich dahin, daß das Bild angekauft worden ſei. Das Bild habe urſprünglich eine Kleine u ſch u. 
erſt wieder hergeſtellt werden müſſe, ehe fie ein Urteil ab- | heilige Szene dargeſtellt, ſich aber dann als mehrfach über⸗ * Der Abſchuß der Weltraumrakete, der für etwa Ende 


geben könnten. Nun ſetzte ſich das Dorotheum nochmals mit | malt erwieſen. Durch Röntgenunterſuchung ſei ein Frauen⸗] November durch Prof. Oberth vorgeſehen iſt, ſoll, wie ver⸗ 
dem Verpfänder ins Einvernehmen und dieſer gab ſeine | porträt zum Vorſchein gekommen, das von faſt allen Leuten | lautet, vom Oſtſeebad Horſt bei Treptow a. d. Rega erfolgen. 
Zuſtimmung zur Wiederherſtellung. Nach einiger Zeit | als ein Bild Leonardo da Vineis erklärt worden fei. Um [ Von ſieben zur engeren Wahl geſtellten Orten wurde Horſt 
ſtellten die Kunſthiſtoriker feſt, daß es ſich wahrſcheinlich um | die Reſtaurierungskoſten aufbringen zu können, Hätten ſich [als der geeignetſte gewählt. 


Aerzte und Kranke bei Herzleiden, bei Stoffwechselerkrankungen, 
loben gleichermaßen die AOr ensäu r& ä er rheumatischen und Frauenleiden. 13550 4 
belebende Wirkung unserer Ein Versuch wird auch Sie überzeugen! 
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Kreistagswahlen. 


Wählerliſten einſehen! 

Wo die Wählerliſten für die Kreistagswahlen in den 
Landgemeinden und Gu ı der einzelnen Kreiſe noch 
nicht zur öffentlichen Einſichtnahme ausgelegen haben, müſſen 
alle Gemeindevorſteher für die Landgemeinden und die 
Gutsvorſteher für die Gutsbezirke die Wählerliſten eine 
Woche lang mindeſtens 6 Stunden täglich zur öffentlichen 
Einſichtnahme auslegen. 

Jedem Wähler ſteht es frei, ſchriftliche Einſprüche über 
die Gültigkeit der Liſte beim Gemeindevorſteher oder Guts⸗ 
vorſteher während der Dauer der Auslegung der Wähler⸗ 
liſten einzulegen. 

5 find ſämtliche Männer und Frauen, 
welche 
1. am Tage der Auslegung der Liſte das 21. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben, 
2. ſeit dem 12. Auguſt 1929 oder früher ihren ſtändigen 
Wohnſitz im Kreiſe haben, 
3. Bürger des polniſchen Staates ſind, 
4. im Vollbeſitz der bürgerlichen Ehren rechte find. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
1 Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Oktober 


Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung und leichte Regen⸗ 
ſchauer an. 5 


Teſtkonzert 
des Bromberger Konſervatoriums der Muſik. 
Sonntag, den 27. Oktober, im Schützenhauſe. 
Geſtern iſt in dieſen Blättern über die Feſtakademie 
des Bromberger Konſervatoriums berichtet worden, die am 
vergangenen Sonntag, mittags 12 Uhr, im Schützenhanſe 
ſtatifand. Der Feſtakt wirkte auch am Abend noch nach, denn 
die überſchwemmung von Blumen und Kränzen aller Art 
und Größe, die ſich bei der erſten Veranſtaltung über den 
Jubilar ergoſſen hatte, bildete nun bei der zweiten einen 
gefällig angeordneten Schmuck rings um das ganze Podium 
und bot einen ganz reizenden Anblick. — Auch die Stimmung 
der Zuhörerſchaft, die den prächtigen Raum bis auf den letz⸗ 
ten Platz füllte, war durchaus feſtlich, und ſchließlich brachte 
in einer Pauſe Prof. Urbanyi zur Kenntnis, daß über 150 
Glückwunſchtelegramme und Schreiben eingelaufen ſeien 
und zwar ſowohl von polniſchen wie deutſchen Stellen. Von 
den letzteren ſind hier zu erwähnen ein Telegramm der 
Bromberger Deutſchen Geſellſchaft f. K. u. W. ſowie der Ber⸗ 
liner Muſtkhochſchule. Perſönlich dürfte den Jubilar wohl 
beſonders ein Telegramm ſeines ehemaligen Lehrers 
Seveik (Scheptſchik) erfreut haben, des berühmten greiſen 
Prager Geigenpädagogen, der ihm aus feiner Zurück⸗ 
gezogenheit in dem kleinen böhmiſchen Städtchen Piſek ſeinen 
Glückwunſch ſandte. Im übrigen war Prof. Urbanni fo 
freundlich, nur die Abſender eben der wichtigſten Tele⸗ 
gramme zu nennen, da ſonſt der Abend für die Muſik zu 
kurz geworden wäre. — ch 
Ich glaube, es wäre ſo mancher dankbar geweſen, wenn 
die Egmont⸗Ouvertüre, die bei der Akademie aufgeführt 
worden war, uns nochmals zu Gehör gebracht worden wäre, 
ein Stück, dem in feiner Vereinigung von Kraft und Schöu⸗ 
heit nicht viel Ahnliches oder Gleichwertiges an die Seite 
zu ſtellen iſt. Aber freilich, die Zeit! So begann denn das 
Konzert gleich mit Mozarts „Jupiter“⸗Symphonſe in C-Dur, 
die ihren Namen nicht ohne Urſache erhalfen hat. Nament⸗ 
lich im erſten und letzten Satz tritt das Großartige, Gewal⸗ 
tige oft ſtark hervor, freilich dazwiſchen Melodien von einer 
Süße, wie ſie nur Mozart zur Verfügung ſtanden. Das 
reizende Menuetto riß den Dirigenten geradezu mit ſich fort. 
Das zweite Werk, das der Abend brachte, war Wieniaw⸗ 
ſki's berühmtes und vielgeſpieltes Violinkonzert in d-moll, 
ein Paradeſtück für Geiger. Als Soliſtin trat Frau Hecht⸗ 
Heufeld auf, eine ebenſo erfreuliche Erſcheinung wie hervor⸗ 
ragende Künſtlerin. Ihr Spiel war techniſch ganz auf der 
Höhe und zeichnete ſich durch zarten Strich und innigen 
Ton aus. Daß hie und da das bealeitende Orcheſter ſie 
etwas übertönte, iſt wohl nicht leicht ganz zu vermeiden. 
Der Geſamteindruck wurde dadurch nicht geſtört und bedeu⸗ 
tete zweifellos einen großen Erfolg, der ſich auch in ſtarkem 
Beifall ausdrückte. Direktor v. Winterfeld konnte auf ſeine 
Schülerin ſtolz ſein. 
Nach einer längeren Pauſe hörten wir eine Serenade 
für Streichorcheſter von Karlowicz, in vier Teilen. Der 
Komponiſt endigte noch nicht 33jährig durch einen Lawinen⸗ 


ſturz in der Tatra nicht weit von Zakovane, wo er die letzten 
Jahre ſeines Lebens — ein großer Freund der Berge — 


verbrachte. Er hinterließ ſchon eine bedeutende Anzahl von 
Werken, die ihm unter den polniſchen Muſikern einen her⸗ 
vorragenden Platz ſichern, auch einiges Unvollendete. Die 
Serenade zeigt friſche Erfindung und manche überraſchen⸗ 
den 3 das Walzermotiv im Dritten Teil iſt ganz 
reizen 


Den Abſchluß des Abends bildete — da die urſprünglich 


in Ausſicht genommene poſthume Konzertpolonaiſe von Mo⸗ 
niufzko aus äußeren Gründen nicht zur Aufführung gelan⸗ 
gen konnte, — eine Wiederholung des Chors aus Haydn's 
„Schöpfung“ „Die Himmel erzählen“, der ſchon in der 
Akademie zu Gehör gebracht worden war. 

Es wird wohl niemand, der ſchon zu Mittag dageweſen 
war, gereut haben, es noch einmal zu hören. Erhabenheit 
und Wohlklang vereinigen ſich hier zu echt klaſſiſcher Ein⸗ 
heit, ſo daß das Konzert wohl kaum einen ſchöneren Aus⸗ 
klang hätte finden können. . 

Der Jubilar war auch am Abend wieder Gegenſtand 
herzlicher Ovationen und konnte ſowohl perſönlich wie 
W te mit Befriedigung auf das Feſt zurückblicken, das 
ihm auch äußerlich ſo reiche Ehrungen gebracht hat. Ihm, 
wie feiner wackeren Schar, die wenn auch größtenteils 
anonym ſo Schönes leiſtet, gebührt bei dieſer Gelegenheit 
der herzliche Dank jeden Muſikfreundes von Bromberg, und 
dieſem Dank für das ſchon Geleiſtete ſchließt ſich der Wunſch 
au, es möge Dir, v. Winterfeld gegönnt fein, fein Werk 
auch in Zukunft mit dem gleichen Erfolg weiterzuführen, 
den ihm für die Vergangenheit die von allen Selten fo reich⸗ 
lich entgegengebrachte Anerkennung bezeugt. 

a 3. N. 


Transmiſſionsriemen erfaßt und mitgeriſſen. 


$ Graf Bninſki lehnt ab. Wie der „Kurjer Poznanſki“ 
erfährt, hat Graf Adolf Bnihſki, der faſt einſtimmig zum 
Präſes der Landwirtſchaftskammer gewählt 
worden war, dieſe Wahl nicht angenommen. Sein 
Entſchluß wird mit dem Standpunkt in Zuſammenhang ac- 
bracht, den der Poſener Wojewode in der Frage der Wahlen 
zum Vorſtande der ener eingenommen 
hatte. 

§ Ein Kontrollrapport für die Reſerveoffiziere der 
ahr de 1890, 1884 und 1880, ſowie der Reſerveoffiziere 
der Jahrgänge 1900, 1899 und 1894, welche bisher weder eine 
übung mitgemacht noch ſich zum Kontrollrapport geſtellt 
haben, ferner diejenigen der Jahrgänge 1879 und 1877, 
welche ſich im vergangenen Jahr nicht zur Kontrolle geſtellt 
haben, findet am 4. November d. J., vorm. 9 Uhr auf dem 
Bezirkskommando in Bromberg ſtatt. Alle Militärpapiere 
ſind mitzubringen. 

§ Der 6. Katholikentag wurde am vergangenen Sonn⸗ 
tag in Bromberg feierlich begangen. Biſchof Laubitz aus 
Gneſen weilte an dieſem Tage in Bromberg und weihte ein 
Altarbild der neuen Kirche in Schwedenhöhe ſowie die 
neuen Glocken für die Pfarrkirche ein. 

§ Der 31. Oktober — evangeliſcher Feiertag. Das Re⸗ 
formationsfeſt am 31. Oktober iſt zwar kein ſtaatlicher 
Feiertag, aber es finden am Vormittag dieſes Tages überall 
in den evangeliſchen Kirchen unſeres Gebietes beſondere 
Gottesdienſte und zum Teil auch ſonſtige feſtliche Veranſtal⸗ 
tungen ſtatt. Der Schulunterricht fällt an dieſem Tage aus. 
Wo ſich die Stillegung geſchäftlicher Betriebe nicht durch⸗ 
führen läßt, ſollte wenigſtens den evangeliſchen Angeſtellten 
Gelegenheit zum Beſuch des Gottesdienſtes gegeben werden. 
Die Kirchenſammlung am 31. Oktober und auch am 


Sonntag. dem 3. November, an dem in manchen Gemeinden 


erſt das Reformationsfeſt gefeiert wird, iſt für den Haupt⸗ 


verein der Guſtav Adolf⸗Stiftung in unſerem Gebiet be⸗ 


ſtimmt, der ſich ganz beſonders die Nöte unſerer Gemeinden 
angelegen ſein läßt und ſie vor den Bruderverbänden und 
dem Zentralverein vertritt. 

8 Bruſtpanzer für die Poliziſten. Auf Veranlaſſung des 
Hauptkommandos der Polizei wird ein Bruit- und Unter⸗ 
leibspanzer konſtruiert, den die Poliziſten tragen werden. 
Der Panzer ſoll genügenden Schutz ſelbſt gegen ſchwerſte 
Revolverkugeln gewähren. 

$ Beitrafung eines Beamten. 
kammer des Amtsgerichts hatte ſich der ehemalige Stadt⸗ 
ſekretär des Magiſtrats, der 34 Jahre alte Maximilian 
Machowiez. wegen unrechtmfäßiger Aneignung von 
amtlichen Geldern zu verantworten. 
geklagt, während ſeiner Tätigkeit als Kaſſierer der Brom⸗ 
berger Stadtſparkaſſe 20000 Zloty von der Landeswirtſchafts⸗ 
bank auf Grund eines Schecks der Sparkaſſe, und darauf 


nochmals 20000 Zloty von Sparkonten, ſowie kleinere Be⸗ 
träge ſich unrechtmäßigerweiſe angeeignet zu haben. Der 


Staatsanwalt beantragte drei Johre Zuchthaus. Das Ge— 
richt verurteilte den Angeklagten unter Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände zu 15 Monaten Gefängnis, von denen ihm 


fünf auf Grund der Amneſtie erlaſſen und zwei Monate 


Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 

§ Verhaftung von Grundſtücksmaklern. Die Polizei 
verhaftete den 35 Jahre alten Stanislaus Przybylſki 
aus Wnfepfen. Kreis Wirſitz, ſowie den jährigen Johann 
Wroblemſki aus Gdingen, die ſich als Grundſtücks⸗ 
makler vorſtellten und dem Landwirt Cyryl Dykas aus 
Penſan. Kreis Thorn, hierbei 1700 Zloty abnahmen. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Trunkenheit und Lärmens. 

5 a 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 31. 10., abends 8 Uhr, im 
Zivilkaſino 2 Bortrandabend, Dr. Heinrich Michaelis: Grimm, 
Goethe, Mörike, Storm. Herr Dr. Michaelis wirkt an der Hum⸗ 
bolöͤt⸗Akademie und am Zentralinſtitut für Erziehung und Unter⸗ 


richt als Lehrer der Sprechkunſt. Er iſt neben Erich Drach als 


eigener feinſinniger Geſtalter insbeſondere der Meder Proſa 
im Sorkrags ſaal bekanntgeworden, (Vorverkauf Buchh. Sa 
0 29 „ ur 

* Pakoſch (Pakoscé), 28. Oktober. Zwei U fülle er⸗ 
eigneten ſich in der hieſigen Zuckerfabrik in der vergangenen 
Woche, und zwar wurde in einem Falle ein Schloſſer, der 
mit der Ausbeſſerung einer Maſchine beſchäftigt war, vom 
Dank der 
Geiſtesgegenwart des neben dem Schloſſer ſtehenden Herrn 
Nafinjfi, der ſofort ein Meſſer ergriff und den von dem 
Getriebe erfaßten Teil des Rockes raſch abtrennte, iſt es zu 
verdanken, daß der erwähnte Schloſſer vor dem ſicheren 
Tode bewahrt blieb. — Im zweiten Falle dagegen wurden 
einem Arbeiter, der gleichfalls mit der Ausbeſſerung einer 
Maſchine beſchäftigt war, drei Finger abgeriſſen. 

* Poſen (Poznan), 28. Oktober. Eine blutige Fa- 
milientragödie hat ſich Sonnabend nachmittag 3% Uhr 
im Hauſe Schießſtraße 7 abgeſpielt. Dort mohnt der 
58 Jahre alte Lagerverwalter Andreas Krajewſki mit 
ſeinem Schwiegerſohn, dem 28 Jahre alten Kellner Czeſtaw 
Lada mit Frau und zwei Kindern zuſammen. Das Leben 


der jungen Familie war getrübt, und es kam wiederholt zu 


heftigen Szenen, zuletzt in der Nacht zum Sonnabend, ſo 
daß Krajewſki ſeinem Schwiegerſohn die Wohnung kündigte. 
Am Sonnabend zog Frau Lada mit ihren Kindern zu einer 
Tante. Ihr Vater begab ſich zu einem Anwalt, um ſich 
darüber belehren zu laſſen, welche Schritte zur Einleitung 
einer Eheſcheidung zu tun ſeien. Als Lada nachmittags 
gegen 4 Uhr nach Hauſe kam, fand er die Tür verſchloſſen. 
Er zertrümmerte die Glastür, und aus dieſem Grunde kam 
es zwiſchen Schwiegervater und Schwiegerſohn abermals 
zum Streit, wobei K. auf ſeinen Schwiegerſohn zwei 
Schüſſe abgab und ihn tötete. Krajewſki wurde vers 


haftet. — Zwiſchen den Brüdern Jan und Ludwik Wojt⸗ 
kowiak und Roman Urbanſki kam es zu einer Schlä⸗ 


gerei, bei der Urbanſki einen Meſſerſtich in die Milz er⸗ 


hielt. Sein Zuſtand iſt ernſt. 


„Grätz (Grodziſk), 27. Oktober. Geſtohlen wür 
aus der Wohnung der Frau Staniſtawa Hauarczyk 


n Oſtrowo, (Oſtröw), 27. Webber Beim Häckſel⸗ 
ſchneiden iſt der Landwirt Bronislaus Sikora aus 
Neu⸗Parczew in das Getriebe eines Göpels mit dem rech⸗ 
ten Fuß hineingeraten. Der Fuß wurde derart gequetſcht, 
daß er im hieſigen Kreiskrankenhaus amputiert werden 
mußte. — Am vergangenen Donnerstag tit in der Mittags⸗ 
ſtunde auf dem Ring die 53jährige Witwe Anna Jeckel aus 


Sachen im Werte von 3500 Zloty 


Smardow von einem Auto des Autoverleihers Jan Strzel— 


czyk, Neueſtraße 2, überfahren worden. Die Ver⸗ 
unglückte erlitt Hausabſchürfungen und wurde in das Kreis⸗ 
lazarett eingeliefert. — In der Nacht zum 25. d. M. ſind 
unbekannte Täter in die Wohnung des Stefan Dachowfki, 


danke ausgeſprochen, 


Vor der erſten Straf⸗ 


Machowiez iſt mie 


von Mädchenhändlern. 


pflichteifrige Arbeiterin. 


Getriebe einer Maſchine geriet. 


Bismarckſtraße, eingebrochen. Den Dieben fielen ein Fahr⸗ 
rad und Garderobe im Werte von 200 Ztoty in die Hände. 
— Wegen des am 22. d. M. auf der Nordſeite des hieſigen 
Bahnhofes ſtattgehabten Zugzuſammenſtoßes, bei welchem 
eine Lokomotive und verſchiedene Waggons ſtark beſchädigt 
wurden, iſt gegen die angeblichen Urheber Anzeige bei der 
Staatsanwaltſchaft erſtattet worden 

s Moritzfelde (Muruein), 28. Oktober. Die Futter⸗ 
rübenernte iſt beendet; der Ertrag war mittelmäßig. 
Mit dem Ausmachen der Wruken iſt begonnen worden. Die 
Saaten hier und in der Umgegend befinden ſich in gutem 
Stande. 

O Pudewitz (Pobiedziſka), 28. Oktober. Einge⸗ 
brochen wurde bei dem Fleiſchermeiſter Alfons Nawroeki, 
Kazmirowſkaſtraße 4. Das Fleiſch eines drei Zentner ſchwe⸗ 
ren Schweines wurde geitoblen, Die Einbrecher find bis 
jetzt nicht ermittelt. 8 

* Inowroclaw, 28. Oktober. Einen. dreiſten Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl verübten Diebe am Freitag in der 
Wohnung des Drogeriebeſitzers R. Kazmierezak. Die 
Diebe benutzten den Augenblick, wo Frau K. ſich mit dem 
Dienſtmädchen auf den Wochenmarkt begab, um in die Woh⸗ 
nung einzudringen und dieſe in aller Eile nach Geld zu 
durchſuchen. Da ſie aber ſolches nicht vorfanden, begnügten 
ſie ſich mit zwei Anzügen und einem Mantel, ohne das 
Silberzeug, zu dem ſie ungehinderten Zutritt hatten, auch 
nur anzurühren. Bis jetzt konnte nur feſtgeſtellt werden, 
daß es ſich um drei Diebe handelt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 27, Oktober. Einweihung 
eines Di'akoniſſenmutterhauſes. Trotzdem die 


Warſchauer Diakoniſſenarbeit bereits 50 Jahre alt iſt, be⸗ 


ſaßen die Schweſtern noch kein eigenes Mutterhaus, wie es 
etwa die Poſener Diakoniſſenanſtalt in dem ſchönen Bau 
neben dem Krankenhaus ihr eigen nennt. Die Schweſtern⸗ 
ſchaft mußte ſich mit einigen wenigen Zimmern im Kranken⸗ 
haus begnügen, wo ſie auch ihre Ausbildung genießt. An⸗ 
läßlich des Jubiläums im vorigen Herbſt wurde der Ge⸗ 
ein eigenes Mutterhaus zu ſchaffen 
und ſchon innerhalb eines Jahres iſt er in die Tat um⸗ 
geſetzt worden. Ein ſchönes waldiges Grundſtück in der 
Nähe von Warſchau in Skolimöw wurde dazu erworben. 
Die Glieder der Warſchauer Gemeinde haben das Haus in 
anerkennenswerter Opferwilligkeit durch wertvolle Ge⸗ 
ſchenke unterſtützt. In Gegenwart zahlreicher Feſtteilnehmer, 


unter denen ſich auch Gäſte aus dem Poſener Diakoniſſen⸗ 


haus befanden, wurde es vor wenigen Tagen durch General⸗ 
ſuperintendent Burſche eingeweiht und jeiner, Beſtimmung 
übergeben. 

* Warſchan (Warszawa), 28. Oktober. Verhaftung 
Der Polizei gelang es durch 
einen Zufall, zwei Mitglieder einer ſchon lange geſuchten 
Bande von Mädchenhändlern feſtzunehmen. Frau Oberſt 
Rudanowſka und ihre junge Geſellſchafterin aus Kaliſch, 
waren nach Warſchau gekommen und mieteten ſich in einem 
Hotel ein. Wenige Stunden darauf verließ die junge Ge- 
ſellſchafterin das Zimmer, um einen kleinen Spaziergang zu 
machen, als ſie auf der Straße von zwei Männern ange⸗ 
halten wurde, die ihre Perſonalpapiere forderten. Als die 
junge Dame bemerkte, daß ſie die Dokumente in ihrem 
Zimmer hätte, legitimierten ſich die beiden Männer als 
Polizeibeamte und meinten, fofort im Zimmer eine Reviſion 
vornehmen zu müſſen. Ein Zuſchauer dieſes Vorfalles tele— 
phonierte unterdes die Polizei an und fragte dort an, ob 
eine Reviſion des Hotels anberaumt worden ſei. Auf die 
verneinende Antwort erbat der Gaſt einige Beamte und bald 


darauf erſchienen dieſe im Hotel. Sofort begab man ſich in 


das Zimmer der beiden Damen und man fand die beiden 
angeblichen „Beamten“ gerade dabei, die Damen mit ſich zu 
nehmen. Auf die Aufforderung der Polizei ſich zu ergeben, 
verſuchten die Gauner die Flucht zu ergreifen, ſie wurden 


jedoch ergriffen und in Polizeigewahrſam genommen. Bei 


der Feſtſtellung der Perſonalien ſtellte es ſich heraus, daß es 


‚fi bei den beiden Verbrechern um Ludwig Malin owſki 


und Stanislaus Kraſucki handelt. Beide ſtehen im Ver⸗ 
dacht, ſchwunghaften Mädchenhandel betrieben zu haben. 

* Lodz, 28. Oktober. Schrecklicher Unfall. In der 
Spinnerei von J. Grünſtein, Matejki 9, iſt die Zielona 27 
wohnhafte Arbeiterin Stefanja Sliwkowſka ſeit einiger 
Zeit beſchäftigt. Sie war bisher eine beſcheidene und 
Geſtern erhielt ſie die Nachricht, 
daß ihr Mann mit einer Geliebten durchgegangen und ſie 
mit den 4 kleinen Kindern ihrem Schickſal überlaſſen hat. 
Dieſe Nachricht machte auf ſie begreiflicher Weiſe einen nie⸗ 


derſchmetternden Eindruck. Als ihr der Fabrikmeiſter we⸗ 


gen Unachtſamkeit bei der Arbeit eine Bemerkung machte, 
ſteigerte ſich ihre Nervoſität dermaßen, daß ſie in das 
Hierbei wurde 
ihr der linke Arm bis zum Ellbogen förmlich vom 
Körper geriſſen. Der alarmierte Arzt der Krankenkaſſe er⸗ 
teilte der Verunglückten die erſte Hilfe und brachte ſie nach 
dem eee Krankenhauſe. 

* Kielce, 28. Oktober. Feſtnahme eines Räubers. 
Nach mehrtägiger Verfolgung gelang es der Polizei, des 
gefährlichen Banditen Kazimierz Marzecki habhaft zu 
werden, der feit einiger Zeit die ganze Kielcer Wojewodſchaft 
unſicher machte. Marzecki, der am Anfang dieſes Jahres 
dem Kielcer Gefängnis entſprungen iſt, geſteht 18 bedeu⸗ 
tendere Überfälle ein. Es ſtellte ſich heraus, daß Marzeeki 
die zahlreichen Waffendiebſtähle begangen hat, die während 
der letzten Manöver der zweiten Diviſion in der Gegend 
von Stopnica und Sandomierz verübt worden ſind. Mit 
den gestohlenen Waffen hat Marzecki ſeine Bande ausge⸗ 

rüſtet. f 
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Nach kurzem Leiden elöſte ein ſanfter Tod 120 
einem arbeitsreichen Leben meinen lieben Mann, unſeren 
herzensguten Vater, Bruder, Schwiegervater und Groß⸗ 
vater, den Rentier E 


Ludwig $ uiher 
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Frau Luiſe Kutſcher geb. Korthals. 
Marjanki, pow. Swiecki, den 28. Oktober 1929. 


Nr er 


® 


| 


Kaufmännisehe Ausbildung 


bestehend in 


Buchführung 


"Rechnen, Korrespondenz, 'Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 
Otto Slede, Danzig, Neugarten Nr. 11 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


_ Unsere stets frische, sehr preiswerte 
Die Ueberführung in die evangel. Kirche findet am Donners⸗ 


i rn U 
tag, dem 31. Oktober 1929, nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe ebertran-Emulsion 


Marienhöhe aus; die Beerdigung am Freitag, dem 1. Nopbr. 1929, bleibtii N 
um 3 Uhr, auf dem alten epangel, Friedhof ſtatt. eibt immer noch die beste Vilamin- 
10 und Kalkzufuhr für Klein und Groß! 


Schwanen-Apotheke 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute früh um ¼1 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden, die 


Witwe Frau wohnhaft in Eſſen, 


Bertha Mietz e Re. 67, 


Oberdorfſtr. ; 


der ßemeinde Eſſen und 


Etwaige auf Ehe⸗ 
hinderniſſe ſich lasen 22 


binnen zwei Wochen 
bei i 
1 zu geſchehen. 

n, 8 
den 19, Oktober 1929. 


Na Heut. 


„Am 25. Oktober ſtarb 15 3 Am . 
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